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Die Brigade ist durch
Freundschaft stark

Die Komsomol- und Ju
gendbrigade aus der Bau- 
und Monfageverwal t u n g 
Nr. 2, geleitet vom Kommu
nisten Wissarion Schegai, 
belegt im sozialistischen 
Wettbewerb der Brigaden 
des Alma-Ataer Wohnungs
baukombinats schon einige 
Quartale hindurch den er
sten Platz. Kurz vor der Er
öffnung des Forums der 
Kommunisten des Landes 
wurde ihr der Titel „Brigade 
,XXVI. Parteitag der 
KPdSU'" verliehen.

Das fünfgeschossige Haus, an dem 
die Brigade die Verputzarbeiten ab
schloß, ist ein schöner Bau. Es 
liegt im Stadtviertel „Sewer". Das 
Haus stand unter den schon besie
delten „Kameraden". Und es war 
schwer zu glauben, daß die Brigade 
zum Verputzen dieses Riesen we
niger als zwei Monate Zeit in An
spruch genommen hat.

Eigentlich ist die Fertigstellung 
der Gebäude vor dem Termin für 
die Brigade Wissarion Schegai be
reits keine Ausnahme mehr, son
dern eine Regel. Im laufenden Jahr 
ist dieses Haus das vierte, das mit 
Überbietung aller Zeitpläne in Nut
zung gegeben wurde.

„Anders geht es nicht. Je schnel
ler wir die Wohnungen schlüsselfer
tig machen, desto schneller können 
die Menschen Einzug halten und 
desto größer ist ihre Freude", sagt 
Wissarion. „Genau solch ein Haus 
vollenden wir auch im Stadtviertel 
.Komsomolski'. Das steht in unseren 
Kräften, denn alle sechzig Stuck
arbeiter, Maler und Zimmerleute 
sind gute Spezialisten."

Dir, Heimat, unsere 
Arbeitstaten

Der sozialistische Wettbewerb zu Ehren des 64. Jahrestags 
des Großen Oktober hat in Stadt und Land gute Ergebnisse ge
zeitigt. Davon zeugen auch die heutigen Meldungen aus ver
schiedenen Gebieten der Republik.

KUSTANAI. Die Fahrerbriga
de der Autokolonne Nr. 2556 
der Kraftverkehrsverwa 11 u n g 
Nr. 1. geleitet vom Träger des 
Urdens des Roten Arbeitsbanners 
und Mitglied des Stadtpartelkomi
tees W. Starodubow, hat seine 
sozialistischen Verpflichtungen 
für das erste Jahr des elften Plan
jahrfünfts eingelost.

Die Fahrer haben 10 000 Ton
nen Güter über die Verpflichtun
gen hinaus befördert und über 
eine Million Tonnenkilometer ge
leistet. Ihr Brigadier und der 
Kommunist G. Nlschtscheret, die 
KrAS-Schwerlastzüge lenken, ha
ben während der Ernte mehr als 
2 000 Tonnen Getreide transpor
tiert.

SCHEWTSCHENKO. 3 100 
Dezitonnen Milch — soviel hatte 
der Sowchos „Ksylusenski“ im 
laufenden Jahr an den Staat zu 
liefern. Der Jahresplan Ist vor
fristig erfüllt. . Der Agrarbetrieb 
lieferte bereits mehr âls 100 De
zitonnen Milch über den Plan hin
aus. Im Vorjahr hatte man in der 
entsprechenden Periode um 800 
Dezitonnen Milch weniger ver
kauft. Der diesjährige Sieg Ist 
das Ergebnis der beharrlichen Ar
beit aller V iehzüchter.

Dieser Tage ist der Sowchos 
auch mit dem Jahresplan der 
Fleischlieferung an den Staat fer
tig geworden.

AKTJUBINSK. Traditionsge
mäß begehen die Bauarbeiter der 
Vereinigung „Aktjubtjashstrol“ 
den 64. Jahrestag des Großen Ok
tober mit guten Arbeitstaten. 
1 016 Arbeiter, 46 Brigaden. 10 
Schichten und Abschnitte haben 
Ihr Jahresprogramm zum 7. No
vember erfüllt. Als erste melde
ten die Einlösung ihrer Verpflich
tungen die Bohrerbrigade E. Wa- 
aks aus der Bau -und Montagever
waltung Nr. 415 und die Briga
de V. Schmal aus dem Trust 
..Tschlllsaltjashstror'.

TALDY-KURGAN. Die Er
zeugnisse der hiesigen Scnuhfa- 
brik sind bei der Bevölkerung 
sehr gefragt. Das Kollektiv hat 
im laufenden Jahr hohe Produk
tionsleistungen erzielt. Der Plan 
für zehn Monate ist vorfristig er
füllt. die Arbeitsproduktivität Ist 
bedeutend gestiegen. Mehr als 
240 Arbeiter haben Ihre persön
lichen Jahrespläne gemeistert. 
Viele von Ihnen arbeiten schon 
auf das Konto des Mai und des 
Juni 1982.

UST-KAM ENOGORSK. Vor
treffliche Ergebnisse lm Wettbe
werb zu Ehren der Oktoberfeier 
hat die Abbaubrigade W. Taras
sow aus dem Bergwerk „Irtysch- 
skl“ erzielt. Sie hat seit Jahres
beginn Hunderte Tonnen über
planmäßiges Erz gefördert und 
steigert das Arbeitstempo weiter.

Durch hohe Meisterschaft, ge
konntes Manövrieren mit der 
Technik und durch schöpferische 
Suche haben die Bergleute das für 
das Jahresende geplante Niveau 
der Arbeitsproduktivität bereits 
erzielt. Allmonatlich überbieten 
sie Ihr Programm um 10—12 
Prozent.

URALSK. Die Werktätigen des 
Schafzuchtsowchos „Maschtekskl" 
haben den Jahresplan des Fleisch
verkaufs an den Staat erfüllt. Bei 
einem Plan von 10 200 Dezi ton
nen wurden 10 500 Dezitonnen 
Fleisch verkauft. Die Fleischlie
ferung dauert fort.

Die Schafzüchter des Sowchos 
haben 1 855 Lämmer überplan
mäßig erhalten. ELnen bedeuten
den Beitrag zur Vergrößerung 
der Herde und des Fleischver
kaufs an den Staat haben die 
Komsomolzen- und Jugendbriga
den „Sunkar" und .Daulpas" 
sowie die Schäfer Urasgalijew, 
Altkali lew und Ibetow geleistet.

TSCHIMKENT. Das Kollektiv 
des Sowchos ..Kogallnski“ hat 
einen überzeugenden Sieg erzielt. 
Dank dem hohen Ernteertrag 
und der organisierten Arbeit 
wurden 750 Tonnen ,,weißes 
Gold' eingebracht, was dem 
Volkswirtschaftsplan entspricht.

Einen gewichtigen Erfolg 
buchte die Brigade Scljarlp Ma 
channw Hier erntete man von je 
dem der 110 Hektar verpflich
tungsgemäß 26 Dezitonnen Roh 

baumwolle gegenüber einem Plan 
von 25 Dezitonnen. Die Acker
bauern wollen weitere 2 DezJton- 
nen je Hektar einbringen.

SEMIPALATINSK. Die Mel
kerinnen O. Siegfried. M. Er 
misch, F. Herbert. L. Dietz, der 
Viehwärter R. Dietz, die Kälber
wärterinnen F. Minch und S. Mu- 
kaschewa aus dem Kolchos ..Put 
k Kommunlsmu" begehen das 
Fest des Großen Oktober mit vor
trefflichen Leistungen: Sie haben 
Ihr Zehnmonatsprogramm weit 
Überboten.

Die gesamte Viehwirtschaft ist 
In genügender Menge mit Futter 
versorgt, das den Tieren nur In 
zu bereiteter Form verfüttert wird. 
Das sichert auch Im Winter hohe 
Tierleistungen.

DSrtESKASGAN. Im Wettbe
werb um die vorfristige Erfüllung 
des Plans und der sozialistischen 
Verpflichtungen für das erste 
Jahr des elften Planj^hrfünfts hat 
das Kollektiv des , Lokomptivbe- 
trlebswerks der Bahnstation Aga- 
dyr gute Ergebnisse erzielt. Die 
besten Lokführerbrigaden haben 
mehr als 6 Millionen Tonnen 
Volkswirtschaftsgüter über den 
Plan hinaus befördert. Seit Jah
resbeginn haben sie etwa 100 
Tannen Dieselkraftstoff einge
spart.

Führend Im sozialistischen 
Wettbewerb sind die Lokführer 
Kassen Rachlmshanow, Wassili 
Mestnikow, Iwan Itschuk, Katel 
Kashambetow. Die von ihnen ge
leiteten Brigaden haben seit Jah
resbeginn soviel Güter überplan
mäßig befördert, die für die Bil
dung von zwei Zügen genügen.

KARAGANDA. Einen treffli
chen Arbeitssieg hat das Kollek
tiv der Grube „Abalskaja" er
zielt. Sie hat Ihre sozialistischen 
Jahresverpflichlungen In der Koh
lenförderung vorfristig eingelöst. 
An die Konsumenten sind seit 
Jahresbeginn etwa 112 000 Ton
nen Brennstoff überplanmäßig ab
gefertigt worden.

In der Grube wird die Berg
technik vollständig ausgelastet, 
die Arbeit der Bergleute ist kon
tinuierlich organisiert. Vorbild
lich ist das Kollektiv des Reviers 
Nr. 6, geleitet von D. Bolotin. 
Die Bergleute dieses Reviers hat
ten sich verpflichtet, nicht weni
ger als eine halbe Million Ton
nen Kohle zu fördern. In den 
vergangenen Monaten haben sie 
bereits 467 000 Tonnen gefördert, 
darunter 63 000 Tonnen über 
den Plan hinaus.

PETROPAWLOWSK. Das 
Kollektiv der Dshambuler Mecha
nisierten Wanderkolonne Nr. 76, 
Produktionsverwaltung „Petro- 
pawlowskselstrol“, wartet dem 
64. Jahrestag des Großen Okto
ber mit einem guten Geschenk 
auf. Die Bauleute haben den 
Jahresplan der Bauarbeiten auf 
vertraglicher Grundlage erfüllt.

In zehn Monaten des laufen
den Jahres hat das Kollektiv die
ser Mechanisierten Kolonne eine 
Schule mit 464 Plätzen lm Sow
chos „Bajanaulskl" und mehr 
als 1 000 Quadratmeter Wohn
fläche In Nutzung gegeben.

Man will hier bis Jahresschluß 
Bau- und Montagearbeiten lm 
Werte von 250 000 Rubel über 
den Plan hinaus leisten und noch 
einige Objekte fertigstellen.

ARKALYK. Unter denen, die 
zu Jahresbeginn die Initiative 
der Moskauer über die Erfül
lung des Jahresplans zum 7. No
vember unterstützten, war auch 
das Kollektiv des Fernleitungsab
schnitts des Turgaler Stromver
sorgungsbetriebs, das Im Sow
chos „Tastlhskl" arbeitet.

Unlängst meldete das Kollek
tiv die vorfristige Erfüllung sei
ner sozialistischen Verpflichtun
gen. Der Jahresplan der General
überholungen und der Betriebs- 
irbelt ist zu 103.6 Prozent er
füllt.

Hohe Produktionskennziffern 
erzielen hier der Meister B. Grus- 
now. der Elektrom o n t e u r 
N. Schlschkanow. der Fahrer 
I. Ljachowez. Auf ihrem Arbeits
kalender steht bereits das zweite 
Jahr des elften Planjahrfünfts

Ansporn zu neuen Leistungen
• Die Straßen und Plätze -meiner, 

Heimatstadt'haben in diesen Ta
gen ein festliches Gewand ange
legt. An den Häusern prangen 
Losungen und Transparente, rote 
Fahnen säumen die Wege. In al
len Betrieben, Organisationen und 
Anstalten von Gurjew spürt man 
die hohe politische Atmosphäre, 
den angespannten Arbeitsrhyth
mus sowie das Bestreben der 
Werktätigen, der Heimat zu die
sem Ereignis mit neuen Arbeits
geschenken aufzuwarten.

Gleich anderen Kollektiven der 
Stadt rüsten auch wir zur 64. Ok
toberfeier. Diesmal hat es für uns, 
Arbeiter der Kraftverkehrsverei
nigung für Autotransport, eine

« •

Für Verdienste um Partei und Staat
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR L. I. Breshnew 
hat am 5. November lm Kreml 
dem Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Sekretär des 
ZK der KPdSU A. P. Kirilenko 
den.Orden der Oktoberrevolution 
überreicht.

Bel der Überreichung waren 
die Mitglieder des Politbüros, 
Kandidaten des Politbüros und 
Sekretäre des ZK der KPdSU zu
gegen.

An Genossen A. P. Kirilenko 
gewandt, erklärte Genosse L. I. 
Breshnew:

Es ist mir sehr angenehm, Dir 
heute den Orden der Oktoberre
volution zu überreichen, mit dem 
Du für die Verdienste um die 
Kommunistische Partei und den 
Sowjetstaat und anläßlich Deines 
75. Geburtstages ausgezeichnet 
wurdest.

Das laufende Jahr Ist für Dich 
durch bedeutsame Daten gekenn

Auszeichnungen überreicht
Am 5. November hat lm Kreml 

der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzende des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR L. I. Breshnew den Lei
tern einer Reihe von Ministerien 
und Ämtern staatliche Auszeich
nungen überreicht.

An die Ausgezeichneten ge
wandt. sagte Genosse L. I. Bresh
new, daß er die hohen Auszeich
nungen mit Genugtuung an eine 
Gruppe verdienstvoller Funktio
näre unseres Staates überreicht, 
die er gut kennt und ehrt.

Er sagte ferner:
Der Titel „Held der Sowjet

union" wird an den Marschall der 
Sowjetunion Viktor Georglje 
witsch Kulikow verliehen für 
seinen großen Beitrag zum Auf 
bau der Streitkräfte der UdSSR 
für die geschickte Truppenfüh 
rung, für die lm Großen Vaterlän 
dlschen Krieg bekundete persönll 
ehe Heldenmütlgkelt und Tapfer 
kelt sowie anläßlich seines 60. 
Geburtstages.

Genosse Kulikow Ist Oberkom

? besondere 'Bedeutung. Anfang des’ 
laufenden Jahres hatten wir uns 
nach dem Beispiel der führenden 
Kollektive Moskaus das Ziel ge
steckt, am 7. November die Er
füllung «des Zwölfmonatspro
gramms 1981 zu melden. Und 
nun berichteten wir dem Gebiets
parteikomitee: Ziel erreicht!

Von großer Bedeutung ist die 
Tradition, alle denkwürdigen Da
ten in der Geschichte unserer 
Heimat mit Aktivistenarbeit zu 
ehren. Nochmals zeugen die ho
hen Leistungen davon, daß die 
Arbeitskollektive ein unerschöpf
licher Born von Energie und 
wertvollen Initiativen sind. Je
der neuer Sieg besagt konkret: Es

zeichnet: Deinen 75. Geburtstag 
und die 50 Jahre Mitgliedschaft 
in der KPdSU.

Du hast reiche Erfahrungen in 
Deiner Tätigkeit gesammelt. Sie 
umfassen Probleme der Industrie 
und Landwirtschaft, die Bedin
gungen der Friedens- und der 
Kriegszelt.

Wir schätzen Dich als energi
schen Mitarbeiter, der die Pro
duktion und die Wirtschaft, die 
Belange und Erwartungen der 
Werktätigen kennt und den Idea
len unserer Leninschen Partei 
restlos ergeben Ist.

Leonid Iljltsch Breshnew über
mittelte Andrej Pawlowitsch Ki
rilenko im Namen der Arbeits
kollegen die herzlichen Gratula
tionen und wünschte ihm von 
Herzen gute Gesundheit und neue 
Erfolge In seiner verantwortli
chen Tätigkeit.

In seiner Erwiderungsansprache 
sagte Genosse A. P. Kirilenko, 
daß die Parteiarbeit Ihm die 
Möglichkeit eines nahen Um

mandierender der Vereinten 
Streitkräfte der Teilnehmerstaa
ten des Warschauer Vertrages. 
Wir alle wünschen Ihm Erfolg In 
dieser verantwortlichen Tätigkeit.

An den Flnanzmlnlslcr der 
UdSSR Wassili Fjodorowitsch 
Garbusow wird der Titel „Held 
der sozialistischen Arbeit" für 
seine großen Verdienste um den 
Sowjetstaat und anläßlich seines 
70. Geburtstages verliehen. Wir 
wünschen dem Hauptflnanzmann 
des Landes weitere Erfolge In sei
ner schwierigen und für das Volk 
wichtigen Arbeit. ,

Mit dem Lenlnorden wurden 
folgende Genossen ausgezeichnet: 
Jewgeni Iwanowitsch Tschasow 
— Stellvertretender Minister für 
Gesundheitswesen der UdSSR, 
Leiter der Hauptverwaltung 
Nr. 4,beim Ministerium für Ge 
sundheltsw.esen der UdSSR, für 
seinen Beitrag zur Entwicklung 
des Gesundheitsschutzes und der 
medizinischen Wissenschaft Im 
vergangenen Planjahrfünft. Ich 
möchte hinzufügen, daß Jewgeni 

gibt viele Reserven für weiteren 
Fortschritt, für neue Erfolge.

Unsere Bestarbeiterbrigaden 
um P. Loskutow, A. Gansha, 
V. Tolijan, K. Sagandykow, 
F. Lobokon und D. Rasdolny ha
ben erneut bewiesen: Es gibt alle 
Möglichkeiten, die heutigen Re
korde zu. einer Norm von morgen 
zu machen, die Arbeitsorganisati
on auf eine neue, höhere Stufe zu 
bringen. Diese Kollektive haben 
ihre Jahresprogramme in zehn 
Monaten erfüllt und einen weite
ren Anstieg der Produktionseffek
tivität von 6,7 Prozent erzielt. 
Gegenwärtig arbeiten sie unter 
der Devise ' „Die Aufgaben des 
elften Planjahrfünfts — in vier 

gangs mit den Menschen der Ar
beit bot — mit Arbeitern und 
Kolchosbauern, Produktionslei
tern, Wissenschaftlern, großen 
Staatsmännern und Politikern. 
Das machte mich um neue 
Erkenntnisse und Erfahrungen 
reicher, sagte er, das half mir 
ständig bei der Lösung der kom
plizierten Fragen, die das Leben 
stellte.

Die angefüllteste Periode mei
nes Lebens ist die Arbeit lm ei
nigen und geschlossenen Kollek
tiv des Politbüros des ZK der 
KPdSU, das von Ihnen, teurer 
Leonid Iljltsch» geleitet wird!

Sie, Leonid Iljltsch, genießen 
das höchste Vertrauen und die 
Liebe der breiten Volksmassen 
in unserem Lande und auch au
ßerhalb seiner Grenzen für den 
selbstlosen Dienst an der Sache 
der Leninschen Partei, für den 
konsequenten und unermüdlichen 
Kampf für Frieden in der gan
zen Welt.

A. P. Kirilenko versicherte

Iwanowitsch nicht nur ein großer 
Spezialist und Organisator des 
Volksgesundheitsschutzes. son

dern auch eine aktive Persönlich
keit des öffentlichen Lebens — 
ein Friedenskämpfer — Ist, und 
das Ist In unseren Tagen eben
falls sehr wichtig.

Sergej Stepanowitsch Pacho
mow — Mitarbeiter des Instituts 
für Weltwirtschaft und Internatio
nale Beziehungen — für lang
jährige Arbelts-, militärpoliti
sche, wissenschaftliche und ge
sellschaftliche Tätigkeit.

Der Abteilungsleiter des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Alexej Nikolajewitsch Ko- 
penkin Ist für die Kampfverdien
ste In derzeit des Großen Vater
ländischen Krieges, für die lang- 
lährlge gewissenhafte Arbeit lm 
Apparat des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und anläßlich 
seines 70. Geburtstags mit dem 
Rotbannerorden ausgezelch n e t 
worden.

Die Genossen Pachomow und 
Kopenkln sind meine Kampf
freunde aus den heißen Schlach

Jahren erfüllen!". Das wertvolle 
yorhaben ist In allen unseren 
Kollektiven erörtert und unter
stützt worden.

Groß sind die Aufgaben, die 
die Zelt an uns stellt. Immer mehr 
Kräfte und Kenntnisse werden 
uns abverlangt, doch wir schrek- 
ken davor nicht zurück. Die rei
chen Erfahrungen, das Streben, 
noch mehr zu leisten, der Heimat 
mit neuen Arbeitstaten aufzuwar
ten, sind uns dabei eine sichere 
Stütze.

Anatol REITER.
Kraftfahrer in der Kraft
verkehrsvereinigung von 
Gurjew

L. I. Breshnew, dem Politbüro 
cf cs ZK der KPdSU, dem Präsi
dium des Obersten Sowjets der 
UdSSR, daß er auch künftig alle 
seine Kräfte für die Realisierung 
des Leninschen Kurses der Partei, 
für das weitere Gedeihen der so
zialistischen Heimat aufbieten 
wird.

Die Anwesenden gratulierten 
Genossen A. P. Kirilenko wärm
stens und wünschten ihm weitere 
erfolgreiche Tätigkeit zum Woh
le der Heimat.

L. I. Breshnew überreichte an 
die Genossen A. A. Gromyko, 
A. P. Kirilenko, A. J. Pelsche,
M. A. Suslow, D. F. Ustinow, 
K. U. Tschernenko, W. W. Kus
nezow und B. N. Ponomarjow 
das vom ZK der KPdSU gestif
tete Ehrenzeichen „50 Jahre 
Mitglied der KPdSU".

Leonid Iljltsch gratulierte Ih
nen zur Auszeichnung und 
wünschte Ihnen Gesundheit und 
weitere Arbeitserfolge.

(TASS)

ten der Kriegsjahre, und mir ist 
es angenehm, ihnen heute die 
Auszeichnungen zu überreichen, 
mit denen sie gewürdigt wurden.

L. I. Breshnew gratulierte herz
lich den Ausgezeichneten und 
wünschte ihnen gute Gesundheit 
und neue Erfolge.

Die Ausgezeichneten äußerlen 
dem Zentralkomitee der KPdSU, 
dem Präsidium des Obersten So
wjets der UdSSR, dem Minister
rat der UdSSR und Leonid Il
jltsch Breshnew persönlich Ihren 
herzlichen Dank für die hohe Be
wertung ihrer Tätigkeit. Sie ver
sicherten, daß sie der teuren Par
tei und dem Sowjetvolk auch 
künftig treu dienen werden.

Der Kandidat des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Erster Stell
vertretender Vorsitzender des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR W. W. Kusnezow, der Se
kretär der Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR M. P. 
Georgadse, der Gehilfe des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
A. I. Blatow und andere Genos
sen. die lm Saal anwesend -waren, 
gratulierten wärmstens den Aus
gezeichneten und wünschten ih
nen weitere ersprießliche Arbeit.

(TASS)

Sieht man die Arbeit der Mädchen 
und Jungen dieses einheitlichen 
Kollektivs, so denkt man sich: Um 
vorfristig zu bauen, genügt der Wil
le allein noch nicht. Als Minimum 
ist ein exaktes Zusammenwirken al
ler Glieder der Brigade erforder
lich.

Im Kollektiv arbeiten gegenwär
tig mit den Veteranen auch ganz 
junge» Bauleute. Wer hilft hier einem 
Neuling, den Beruf zu meistern und 
sich all das Neue anzueignen, das 
die Brigadenform der Arbeitsorga
nisation mit sich bringt? Selbstver
ständlich der Kern der Brigade und 
vor allem die Veteranen, die zudem 
noch erstklassige Lehrmeister sind.

„Was uns die Brigadenform gibt?” 
wiederholt Schegai meine Frage und 
antwortete: „Vor allem kontinuier
liche Arbeitsorganisation, Tuchfüh
lung und kameradschaftliche Interes
siertheit an der erfolgreichen Ar
beit des anderen. Wie war es denn 
früher? Der junge Arbeiter wurde 
mit seiner Aufgabe fertig und freute 
sich: Was bin ich doch für ein 
Prachtkerl, ich habe die Frist einge- 
haltenl Ob aber auch sein Nachbar 
mit der Produkfionsaufgabe fertig 
wurde, kümmerte ihn wenig. Wenn 
er aber jetzt seine Aufgabe erfüllt 
hat, hilft er dem Kollegen, der aus 
irgendwelchen Gründen zurückge
blieben ist. Beide verlassen das Bau
objekt nicht eher, bis alles geleistet 
ist."

Das Gesetz der Brigade lautet: 
Hast du deine Arbeit getan, hilf 
dem anderen. So geht es schneller. 
Auch eignen sich die jungen Ar
beiter dabei mehrere Berufe an.

Von Monat zu Monat sichert die 
Brigade die Erfüllung des ganzen 
Arbeitsumfangs, die Übergabe der 
Objekte auf erste Vorweisung und 
in ausgezeichneter Qualität. Dafür 
wurde Schegais Kollektiv die Ge
denkfahne des Wohnurfgsbaukombi- 
nats zu ewiger Aufbewahrung über
geben.

Wissarion Schegai hatte die Bri
gade vor einigen Jahren übernom
men. Das Kollektiv hat inzwischen 
Dutzende Gebäude errichtet. In die
sen Jahren ist der Brigadier ein 
erstklassiger Fachmann geworden. 
Das behaupten einmütig alle — die 
Arbeitsleiter wie auch soine Kumpel. 
Und wieviel gibt es hier vortreffli
che Mädchen und Jungen: Anargul 
Nurlybajewa, Anatoli Turow, Far- 
chad Tairow... In diesem Kollektiv 
verbinden sich wunderbar Erfahrun
gen und hoher Professionalismus mit 
jugendlichem Eifer.

„Welche Verpflichtungen wir für 
das nächste Jahr zu übernehmen ge
denken? Unsere Haupfverpflichtung 
ist, so zu bauen, daß die Menschen, 
d e in unseren Häusern leben wer
den, mit den Wohnungen zufrieden 
sind."

Vorläufig aber... In zwei Häusern 
halten Neusiedler Einzug. Das sind 
die letzten Planobjekte der Brigade 
in diesem Jahr und ihr Geschenk für 
die Einwohner unserer Republik
hauptstadt zur Oktoberfeier.

Es steht der Bau neuer Häuser, 
neuer Wohnungen bevor.

Unser Bild: Der Brigadier Wissa
rion Schegai mit den Brigademitglie
dern Anargul Nurlybajewa, Nurma- 
chan Kulmanow, Turgana Aidaralije- 
wa, Galschachan Nurbekowa, Anato
li Turow, Jekaterina Madenowa, 
Mirgali Murtijew, Sandugasch Sem- 
bajewa, Bachyt Schakenowa und 
Farchad Tairow.

Viktor WIEDMANN (Text), 
Viktor KRIEGER (Foto), 

Korrespondenten 
der ..Freundschaft"
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Im Aufstieg
Gleich nach dor Großen Sozialistischen Oktoberrevolution kam A\aria 

Markina — e.n Mädchen aus einer armen Bauernfamilic — nach Mos
kau. Sie lernt de in einer Interneiicl-ule und trat 1921 dem Komsomol bei. 
Im Auftrag der Komsomolorganisation des Stadtbezirks Chamowniki orga
nisierte sie eine der drei ersten P.oniergruppon des Bozirks. 1925 traf 
Maria Semjonowna in die Partei ein. Unmittelbar vor dem Großen Vater
ländischen Krieg hatte man sic zur Parteiarbeit nach Kasachstan ge
schickt. Gegenwärtig ist sie im verdienten Ruhestand und lebt in Zelino- 
grad.

Mein Leben war reich an Er
eignissen von großer gesell
schaftlicher Bedeutung. Ich ha
be viele feierliche, wahrhaft er
greifende Minuten erlebt. Und 
jetzt, nach so vielen Jahren, 
überlege ich, welches von diesen 
Ereignissen wohl das wichtigste 
war.

Ich erinnere mich gut an die
sen nicht weit zurückliegenden 
Tag. als ob es eben erst gewesen 
sei. Der Hauptplatz des Landes, 
wo sich die Wege aller Genera
tionen treffen, wo sich die 
Schicksale der Menschen ver
flechten. Die Festparade der so
wjetischen Pioniere zu Ehren Ih
res frohen und lichten Feiertags 
— des Geburtstags der Plonler- 
organlsRtion. Neben mir stehen 
ergraute Veteranen, diejenigen, 
die an der Wiege dieser Haupt
organisation der sowjetischen 
Kinder standen. Ich schaue auf 
das grenzenlose Meer dor roten 
Halstücher, erinnere mich an 
meine ersten 30 Pioniere aus dem 
fernen Jahr 1921. und Tränen 
der Aufregung treten mir In die 
Augen.

Und da dachte ich. daß das 
Schicksal meiner Altersgenossen, 
der Menschen der Generation des 
Oktober, doch schön, wenn auch

Vorbild 
des Meisters

Gleich von den ersten Tagen 
ihrer Arbeit In der städtischen 
Berufsschule Nr. 60 an wurde 
Kasina Asimbajewa für die Schü
ler eine Autorität. Sie erklärt 
auch den kompliziertesten Stoff 
so, daß er für alle einfach und 
verständlich wird.

In der Berufsschule werden 
oft Wettbewerbe der Berufsmei
sterschaft ausgetragen. dabei 
nicht nur unter den künftigen 
Näherinnen, sondern auch unter 
den Meistern. Kasina Asimbaje
wa ist dabei immer erfolgreich. 
Nach dem Vorbild ihrer Meiste
rin erringt auch Ihre Gruppe 
ständig erste Plätze.

Im Leitbetrieb der Konfek
tionsvereinigung „Bolschewitsch- 
ka“ spricht man mit viel Lob 
über die ehemaligen Zöglinge von 
Kasina Asimbajewa. A. Pan- 
tschenko und V. Hergenröder. 
In der Zweigstelle Nr. 2 der 
Vereinigung arbeitet mit Erfolg 
K. Kumaschewa. ebenfaljslein 
Zögling der Asimbajewa.

Nikolaus REICHERT
Semipalatinsk

Tonangebend
In der Aktjubinsker Erdöl

schürfungsexpedition herrscht 
festliche Stimmung, die Kollekti
ve um Alexej Laikin und Soli 
Achmadow haben ihre .Jahresauf
lagen gleichzeitig erfüllt.

Diese Brigaden hatten mit 
unter den ersten lm Kollektiv 
der Expedition sozialistische Ver
pflichtungen zu Ehren des 64. 
Jahrestags des Großen Oktobers 
übernommen. Heute haben sie 
bewiesen, wie schwer ihr Wort 
wiegt.

Wie konnte solch ein großer 
Zeitvorsprung erzielt werden? 
Wiederum tritt der Brigadier als 
Organisator der Produktion in 
den Vordergrund. Bis ins kleinste 
ist es in diesen Kollektiven be
rechnet, wer, was und zu welcher 
Zeit zu leisten hat. Das sichert 
einen exakten Arbeitsrhythmus 
und beugt Stillstände vor.'Gewiß 
hängt viel von der Meisterschaft 
eines jeden Bohrarbeiters ab. Da 
sind F. Semaschko, A. Mischu- 
renko, D. Petrow. M. Shdanow 
und A. Kudrjaschow beispielge
bend. Dank ihrem Können wird 
die Zelt für die Reparatur- und 
Hilfsarbeilen reduziert.

Zweifellos sind die Leistungen 
dieser zwei Brigaden ein gutes 
Beispiel für die anderen Kollek
tive der Expedition. Sie werden 
einen noch größeren Wettbe
werbselan unter ihnen auslösen.

Walter STAHLE
Aktjubinsk

Rüben über 
den Plan hinaus

Etwa 200 000 Tonnen Zucker
rüben, bedeutend mehr als der 
Plan lautete, haben die Werktä
tigen des Rayons Dshambul im 
gleichnamigen Gebiet an den 
Staat verkauft. Nach langjähri
gem Zurückbleiben hat der Ray
on gut aufgeholt und erfüllt be
reits das zweite Jahr erfolgreich 
den Plan in der Realisierung von 
Zuckerrüben.

Der beharrliche Kampf um 
das Zurückerlangen seines Ruh
mes als führender Rübenbauray
on zeitigte gute Ergebnisse, sag
te der Erste Sekretär des Ray
onpartelkomitees U, S. Sysdyk 
bajew. Besonders erfreulich wa
ren die Erfolge der Kolchose 
„Trudowoi Pachar“ und ,,Ke- 
nes", die 400 und mehr Dezi
tonnen Zuckerrüben je Hektar 
erzielten. Solche Leistungen hat
te man hier schon lange nicht 
mehr erreicht,

Eugen HACK

schwierig war. Wir waren die 
Teilnehmer des Ereignisses, des
sen Morgenrot den ganzen Pia 
ncten erhellte. Unsere Generation 
der Kommunisten verteidigte 
würdig unsere sozialistische Hei
mat in den Jahren des Bürger
krieges und des Vaterländi
schen Krieges. Wir hallen das 
große Glück, nicht nur das neue 
Leben aufzubaucn, sondern auch 
zu sehen, wie die Zukunft, von 
der wir geträumt hallen, herrli
che Wirklichkeit wurde. Wir Ve
teranen schon deutlich: Indem un
ser Volk die Aufgaben der sozia
listischen Gegenwart realisiert, 
schreitet es allmählich In die, 
kommunistische Zukunft. Das zu 
erleben, Ist ein großes Ge
schenk des Schicksals.

Mit dem ganzen Lande feiert 
auch Kasachstan den 64. Jahres
tag des Großen Oktober. Sein 
Geschick ist eng und fest mit 
den Geschicken der Schweslerre- 
publiken verbunden. Die vom 
Oktober erleuchteten Jahre nen
nen wir hohe Stufen. Von ihrer 
Höhe aus ist klar zu erkennen: 
Der Große Oktober gehört zu den 
wenigen historischen Ereignis
sen, deren Bedeutung mit der 
Zeit nicht geringer wird, son
dern wächst. Jetzt kann man 

DER FRÜHLING begann stürmisch. 
Die Erde befreite sich schnell vom Schnee 
und hüllte sich ebenso eilig in ein grünes 
Gewand. Die Menschen zogen aufs Feld...

Die Bauern vom ehemaligen Anwesen 
Tyschtschenko beschlossen, sich zu verei
nigen. So wurde im Frühjahr 1929 noch 
ein Sowchos geoorCn, dem man den Na
men „Tschistowski" gab. Bald erschienen 
hier die ersten Traktoren der Firmen „Ca
terpillar". „Inter", „Fordson'.'. Hinter der 
Traktorenkolonne schritten die Leute mit 
Fahnen und Transparenten aufs Feld. Die 
Bauern beschlossen, die erste von den 
Traktoren gepflügte Parzelle „lljitschs 
Feld" zu.benennen.

Viel Zeit ist seitdem verstrichen. Das 
Kollektiv hat viele Schwierigkeiten durch
gemacht. Aber der Sowchos entwickelte 
sich trotzdem weiter. Schon nach vier 
Jahren lieferte er an den Staat bis zu 
48 500 Dezilonnen Getreide. In jenen er
sten Jahren besuchte der amerikanische 
Fachmann Fred Boden den „Tschistow
ski". lm Gespräch mit dem Korresponden
ten der Petropawlowsker Zeitung 
„Smytschka" sagte er: „Der Sowchos ist 
im wahren Sinne des Wortes eine Getrei
defabrik. Die sowjetische Getreidewirt
schaft wird mit großem Schwung geführt, 
sic schlägt die Weltrekorde."

Die Jahre ziehen dahin wie die Fur
chen auf dem Feld. Vieles hat sich im 
Dorfleben verändert. Nicht allein die Sow- 
choswirtschaft ist vorangeschrilten, auch 
die Kultur und das Bewußtsein der Men
schen sind ganz anders geworden. Nicht 
nur im Rayon Bulajcwo — im ganzen 
Gebiet — sind die hohen Leistungen des 
„Tschistowski", eines starken, rentablen 
Agrarbetriebs, bekannt.

Hier zum Beispiel die Ergebnisse des 
vergangenen Planjahrfünfts. Der durch
schnittliche Getreideertrag betrug 20.8 
Dezitonnen je Hektar. In die Speicher der 
Heimat wurden 7 10 000 Dezilonnen Ge
treide eingeschültel, was sechs Jahresplä
ne ausmacht. Zudem sind neun von je 
zehn Tonnen Weizen slarkc und harte 
Sorten. Schon ein Jahrzehnt trägt der 
Sowchos den Titel „Kollektiv hoher Ak- 
kcrbaukullur".

Auch in der Tierzucht erzielt man hier 
Erfolg um Erfolg: In Verkauf von Milch 
an den Staat wurden sechs Jahrespläne 
erfüllt, auch Fleisch wurde an den Staat 
weit mehr verkauft, als es vorgesehen 
war. Der durchschnittliche Milcherlrag 
überstieg 2 700 Kilo Milch je Kuh. das 
Liefergewicht der ans Fleischkombinat 
verladenen Tiere betrug je mehr als 460 
Kilo. Dadurch buchte der Sowchos jähr
lich etwa 1 Million Gewinn. Im 10. Plan-

Die Pawlodarer Erdölraffinerie hat ihre erste Produktion 1978 erzeugt. 
Seitdem ist der Betrieb der Hauptlieferant von Erdölprodukten in der Re
publik. Nahezu die Hälfte der Produktion wird heute mit derrf staatlichen 
Gütezeichen markiert.

Im ersten Jahr des elften Planjahrfünfts belegte das Kollektiv des Be
triebs drei Quartale hindurch den ersten Platz im sozialistischen Unions
wettbewerb unter den Betrieben aei erdölverarbeitenden und petrolche
mischen Industrie.

Unser Bild: Die Operateure der führenden Schicht von B. Manshos 
(v. I. n. r.) R. Schaichutdinow, A, Filippow, der Schichtleiter B. Manshos, 
W. Kaschin und S. Issabekow,

Foto; Wladimir Bugajow

sich das Schicksal der Völker 
unseres Landes ohne Jene Tage 
und Nächte nicht vorstellen, als 
das Proletariat zum Sturm des 
Winterpalastes antrat.

Von diesem Aufbruch sind wir 
jetzt vorausgeschritten — lm 
Laufe des Lebens nur einer Ge
neration. Uns freut besonders das 
von Tag zu Tag erstarkende, 
praktisch In den Jahren der So
wjetmacht errichtete Wirtschafts
potential der Republik. Unsere 
Erfolge in allen Bereichen des 
materiellen und geistigen Lo
bens übertreffen heute die Ein
bildungskraft. Und wie sollte man 
sich da In Gedanken nicht an 
Wladimir Iljitsch Lenin und des-, 
sen Nachlaß wenden. Denn eben 
von seinem Genie Ist dieser wun
derbare. Jahrhunderten gleich
kommende Weg erleuchtet. Wie 
sollte man da nicht Dankcswor- 
ic an die Leninsche Partei rich
ten, unter deren wQlson Führung 
er zurückgelegt wurde. Diese 
Weisheit und der starke Wille der 
KPdSU haben uns 36 Jahre lang 
einen reinen Himmel und große 
Möglichkeiten für friedliche Auf
bauarbeit gesichert.

Die Kommunistische Partei si
chert durch ihre Beschlüsse die 
Realisierung der Fünfjahrplänc, 
die unseren Schaffensweg vor
zeichnen. Erinnern wir uns. wie, 
cs auf dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU über das zehnte Plan Jahr
fünft, über seine große Errun
genschaften hieß, welche Aufga
ben in der Zukunft vor unserem 
Volk stehen!

Aber alle Zahlen und Tatsa
chen. die vom stürmischen 
Wachstum der Kräfte zeugen, 
können sich nicht mit der ande
ren, allergrößten Errungenschaft 
messen, die neuer Mensch heißt. 
In blutigen Gefechten für das so
zialistische Vaterland. für die 
Behauptung und Verteidigung 

lljitschs Feld
Jahrfünft wurde das Sowchoskollckliv 
dreimal mit der Roten Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zenlralrats der Sowjetge
werkschaften und des ZK des Komsomol 
ausgezeichnet.

Das Zenlralgehöft des Sowchos „Tschi
stowski". ist eine schmucke Arbeitersied
lung. An ihrem Rand entstanden anstelle 
der allen Farmen moderne Komplexe für 
Milch- und Flelschproduklion, vollmecha
nisierte Futterküchen. Es wurden Repara
turwerkstätten. Aulogaragen, Lager- und 
verschiedene Hilfsräume gebaut, lm Zen
trum der Siedlung stehen das Gebäude der 
Mittelschule, das Handelszentrum und dor 
Kulturpalast. Die von neuen Häusern ge
säumten Straßen sind asphaltiert.

Durch die 50jährige kollektive Arbeit 
ist Großes erreicht worden. Aber wieviel 
Probleme bleiben noch zu lösen! Daran 
depkt gerade das Kollektiv Gleichgesinn
ter. geleitet von der Parteiorganisation, 
die In ihren Reihen mehr als hundert 
Kommunisten zählt.

Ich erinnere mich daran, wie das Kol
lektiv des „Tschistowski" als eines der 
ersten die Erfahrungen der Ackerbauern 
von Ipatowo einzuführen begann. Der 
Sowchosdirektor Nikolai Kurapow er
zählt: „In den Erfahrungen aus Ipatowo 
erblickten wir weitere Möglichkeiten zur 
Leistungssteigerung der Technik, zur 
Verkürzung der Erntezeit und Verbes
serung der Qualität der Mahd. Wir haben 
uns nicht verrechnet. Die Leistung je 
Mähdrescher stieg von 300 auf 430 
Hektar. Jeder Mähdrescherfahrer drosch 
in der Saison durchschnittlich 7 000 De
zilonnen Getreide — doppelt mehr als 
früher. Es wurde zur Regel, die Ernte in 
1 1 bis 16 Tagen abzuschließen."

Heute sind auf den Feldern des Sow
chos nicht nur Erntekomplexe und -trupps, 
sondern auch Sä- und Futterbeschaffungs
komplexe im Einsatz.

Unter den aktiven Verfechtern alles 
Neuen nennt man mit Rocht Nikolai Ko- 
njajew und Anton Beiß. Ihre Bergungs
und Transporigruppen sind mehrere Jah
re die besten lm Rayon. Ihr guter Ruf 
als Lehrmeister hat sich weit verbreitet. 
Sic haben vielen jungen Mechanisatoren 
die Liebe zur heimatlichen Scholle, zur 
Arbeit beigebracht.

Anton Beiß steuert 20 Jahre einen 
Mähdrescher. Als er die Erntearbeitsgrup
pe gründete, kamen zu ihm junge Bur
schen, Absolventen der Berufsschule für 
Mechanisierung der Landwirtschaft. Sie 
alle sind heute schon erfahrene Meister 
der Erntebergung. So leiten Ismutdin 
Tairow. Nikolai Paschkewitsch, Wladimir 
Schercmet selber Arbeitsgruppen. Ihr 
Lehrmeister Anton Beiß arbeitet aber wie
der mit Jugendlichen.

Antons Arbeitsgruppe wetteifert mit 
dem Kollektiv von Nikolai Konjajew. 
Beiß war zweimal und Konjajew dreimal 
Wettbewerbssieger. Letzterer ist ein ern
ster Rivale: An der Brust des bewährten 
Getreidebauern glänzen der Leninordcn, 
der Orden des Roten Arbeitsbanners und 
das Abzeichen des Staatspreisträgers der 
UdSSR.

Interessant ist folgendes Beispiel aus 
KonjaJews Biographie. Vor zwei Jahren 
ging er in eine rückständige Brigade 
über. Auch der Brigadier Kalrgeldy Selb 
kalijew war hier neu. Beide stellten sich 
das gleiche Ziel, dem Kollektiv zu hel
fen, unter die Schrittmacher aufzurücken. 
Konjajew leitete zudem die Parteigruppe. 
Das* Brigadenkollektiv halle das gesetzte 
Ziel erreicht: Schon nach einem Jahr ern
tete es 23.7 Dezilonnen Getreide Je Hekt
ar. Das war das höchste Ergebnis im Sow
chos.

Das Sowchoskollektiv sorgt sich auch 
weitgehend um die Entwicklung der Tier
zucht. Es gab eine Zelt, wo man mit der 
Melkherde wenig Erfolg hatte. Die Milch
erträge waren unter 2 300 Kilo je Kuh. 
Damals faßte man auf der Parteiversamm
lung den Beschluß, eine Farm mit Zucht
rindern zu gründen, wo man gute Jung
tiere konzentrieren und die Erstlingskühe 
gekonnt aufmelken könnte. Schon 1976 
erhielt man im Sowchos 2 600 Kilo Milch 
je Kuh. Dann kam man wieder nicht vom 
Fleck: Ohne grundsätzliche Verbesserung 
des Fulteranbaus wollte es nicht so rich
tig weitërgehen. Die Agronomen, Feld
bauern begannen mit der Vervollkomm
nung der Struktur des Futterackers. Die 
Fullererzeugung wurde zu einem selb
ständigen Abschnitt gemacht. Auf den 
Wiesen arbeiten gegenwärtig mechanisier
te Gruppen und Komplexe.

lm Sowchos wird die Futlergranulatl- 
on breit angewandt. In der Fullerratlon

Der Name verpflichtet

der Prinzipien der sozialen 
Gleichheit und Gerechtigkeit hal
len wir viele Genossen verloren 
und große materielle Verluste er
litten. Aber In diesen Kämpfen 
wuchs und erstarkte der neue 
Mensch, der die neuen Gesetze 
des Kollektivismus angenommen 
hat. Ohne Ihn hätte es die erha
benen ethischen Aufschwänge in 
unserem Leben nicht gegeben.

Ich bin stolz darauf, daß ich 
mein Schicksal für immer mit 
der Partei verbunden habe. Da
mals. lm fernen und mir so teu
ren Jahr 1925 hatte Ich, ein Ar
beitermädchen, ein großes Glück. 
Ich hatte gleich vortreffliche 
Menschen getroffen, die sich 
durch grenzenlose Treue zur Idee 
und zum gewühlten Weg aus
zeichneten. Das Wort „Berufung" 
war für sie kein Synonym für 
persönliches Talent. Es bedeute
te, Kommunist zu sein, für alles 
zu verantworten — für die Hei
mat. für das Volk. Ich habe Ihren 
Glauben angenommen und bin 
Ihnen gefolgt. Ich habe Ixmln 
gesehen, gehört und gelesen. 
Und mein Glaube Ist hundertfach 
stärker geworden.

Unser Weg nach dem Oktober 
war schwer. Aber nichts Großes 
Ist leicht. Und dieser Weg prüf-, 
le und bestärkte die absolute 
Richtigkeit der Leninschen These 
von dem Platz und der Rolle der 
Partei bei der Errichtung der 
neuen Gesellschaft. Die Partei 
wurde die führende und lenkende 
Kraft, der Kern des politischen 
Systems, aller staatlichen und 
gesellschaftlichen Organisatio
nen. Die Kraft der Partei liegt 
In der Kraft des Volkes. Und 
darin besteht Ihre Unsterblich
keit.

Maria MARKINA. 
Mitglied der KPdSU seit 
1925

Noch vor einer halben Stunde 
hatte Ich die Brigade In der 
Kaue des Abschnitts Nr. 7 ge
sehen. Alles Burschen wie ausge
sucht — groß, stark, sportlich, 
scheinbar aus demselben Holz 
geschnitzt wie ihr Brigadier Gu
stav Zimmer, der allerdings zwei
mal älter ist als die meisten von 
ihnen. Und sofort fiel mir die Ta
fel über der Tür mit der In
schrift ein: ,,Abschnitt der kom
munistischen Arbeit". Ja, so se
hen sie aus, so malt man sie auf 
den Plakaten, die Arbeiter der 
80er Jahre. Jetzt aber, lm För
derkorb, haben sie sich im Halb
dunkel aufgelöst, Ihre Berg
mannskluften machen sie einan
der ähnlich, denn die Geslchtszü- 
gc sind kaum zu unterscheiden.

Der Förderkorb ..fällt" ziem
lich lange in den Schacht hin
unter. Die Gruben des Karagan
daer Kohlenbeckens gehen im
mer tiefer unter die Erdoberflä
che. 500—600 Meter sind keine 
Seltenheit mehr. So auch der 
Streb der Grube ,,50 Jahre Okto
berrevolution", In dem das Kol
lektiv des Abschnitts Nr. 7 ar
beitet.

Nachdem die Brigade den För
derkorb verlassen hat, schreiten 
alle zusammen die Strecke ent
lang, ihrem Tagessoll entgegen. 
Außer der Hauptaufgabe, der ei
gentlichen Kohlengewinnung, 
gibt es Joden Tag andere, die mit 
gleicher Sorgfalt ausgeführt 
werden. Besonders genau damit 
Ist Alexander Nikolajew, der Ab- 
schnlltslclter. ..Dort, wo -man 
diese .Kleinigkeiten' nicht ver
nachlässigt", meint er, „wird die 
Kohlenförderung nie Ins Stocken 
geraten."

Heule, am Vorabend des Ge
burtstags unserer Heimat, wird
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Die Werktätigen der Plastwarenfabrik in Schewtschenko — des jüngsten 
Betriebs im Gebiet Mangyschlak — begehen die Oktoberfeier mit Akti
vistenarbeit. Laut Ergebnissen des sozialistischen Wettbewerbs ist hier 
am Vorabend des denkwürdigen Ereignisses die Schicht des Obermeisters 
Igor Tokarew vom zentralen Steuerpult der Sfyrolabteilung als die beste 
anerkannt worden.

Unser Bild: Obermeister Igor Tckarcw (rechts) mit den Operateuren 
Iwan Lebedew, Nikolai Solnyschkin und Georgi Tischtschenko.

die Brigade Zimmer ihre ge
wöhnliche Arbeit verrichten: den 
Bandförderer Nr. 6 putzen und, 
wenn nötig, waschen, die Nischen 
ausheben, in d,er Wetter- und der 
Förderstrecke den Metallausbau 
durch Holz ersetzen u. a. Zim
mer überlegt, ob ihm die Men
schen ausreichen, denn vier Ar
beiter sind auf Urlaub gegan
gen, und heule hat die Brigade 
es vor, die Planaufgabe bedeu
tend zu überbieten, wie damals, 
am 29. Oktober zu Ehren des Ge
burtstags des Komsomol — der 
Abschnitt führt Ja den Namen 
,,60. Jahrestag des Leninschen 
Komsomol". Und die Brigade 
Zimmer förderte mehr als 1 000 
Tonnen bei der Aufgabe von 850 
Tonnen in der Schicht.

Die ehemalige Grube Nr. 22 
erhielt Ihren heutigen Namen zu 
Ehren des 50. Jahrestags des 
Großen Oktober. Nach einigen 
Jahren wurden auch die Gruben 
Nr. 37 und Nr. 38 hinzugefügt. 
Seitdem trägt die Grube, die 
größte Im Becken. Ihren Namen 
in Ehren. Den Neunmonatsplan 
hat sie am 26. September er
füllt, der beste Abschnitt, Nr. 7, 
war lm Oktober der beste lm 
ganzen Becken, er gehört zu 
denen, die die 500 000-Tonncn- 
Grentfe aus einem Streb lm Jahr 
überschritten haben.

Am Anfang des Jahres über
nahm der Anschnitt die Ver
pflichtung, 500 000 Tonnen Koh
le zu fördern, doch später revi
dierte er diese Ziffer auf 
650 000, und nicht ohne Grund: 
der Abschnitt sollte endlich den 
leistungsstarken mechanisierten 
Komplex KM-130 erhalten. Der 
Komplex wurde installiert, aber 
um einen halben Monat später als 
vorgesehen, und die Augustauf-

Foto: Viktor Krieger

überwiegen Grob- und Saftfutler, der An
teil an Kraftlultcr wurde geringer. Auf 
der Tagesordnung steht heule das Pro
blem, aurch eine bessere Nutzung des 
Kornfutters, größere Herstellung von 
Mischfutter und Anwendung von Futter
mischen an Getreide zu sparen. Die Lei
stung des Mischfutlerbetriebs soll ver
größert werden, auch sollen Buttermilch, 
Futterküchen und die Treber weitgehen
der als Viehfutter dienen. Das bietet gro
ße Möglichkeiten.

Alle Erfolge im Sowchos sind das Er
gebnis der kollektiven Arbeit von Hun
derten Menschen. Unter ihnen gibt es Ve
teranen und Jungarbeiter, über Valentin 
Welz hört man viel Gutes. Er leitet die 
Traktoren- und Feldbaubrigade Nr. 1, ist 
ein geschickter Organisator und feinfüh
liger Erzieher. Welz wurde mit dem Le
ninordcn, den Orden „Oktoberrevolution", 
„Ehrenzeichen" und zwei Orden „Arbeits
ruhm" 111. und II. Klasse ausgezeichnet. 
Schuller an Schulter mit dem Vater ste
hen auch seine Söhne — Alexander als 
Agronom und Peter als Zootechniker. Bald 
beendet auch Helene ihr Studium und 
kommt als Agronom ins Heimatdorf.

lm Sowchos gibt es noch viele Ar- 
bekerdynastien, zum Beispiel die Familie 
Olcnitsch. Im Sowchos arbeiten fünf Brü
der Olenitsch; unter Ihnen gibt es einen 
Schlosser, einen Dreher, einen Komplex
leiter und zwei Mechanisatoren.

Etwa vierzig Jahre ist Michail Berda- 
kom lm „Tschistowski" tätig. Mit Frau 
Polina hat er vier Söhne großgezogen: 
Alexander, Wassili und Pjotr sind Me
chanisatoren. Der jüngste, Wladimir, ist 
Schüler an der landwirtschaftlichen Be
rufsschule. Das sind alles treffliche Bei
spiele der Treue zur Sache ihrer Väter: 
die Söhne sind wahre Erben ihres Ruhms 
als Getreidebauer.

Das Leben geht weiter. Es stellt neue 
Aufgaben. Sie sind klar vom XXVI. Par
teitag der KPdSU formuliert, dessen De
legierter der Sowchosdirektor. Held der 
sozialistischen Arbeit Nikolai Kurapow 
war. In den Maßnahmen des Agrarbetriebs 
für das elfte Planjahrfünft fanden die 
Hauptrichtungen seiner Entwicklung ih
ren Niederschlag: Der Abschluß des
Übergangs zur Intensivierung der Pro
duktion, die Hebung des Wohlstands der 
Arbeiter und Fachleute, die soziale und
kulturelle Entwicklung des Dorfes. Ein
Komplexprogramm, das bereits verwirk
licht wird.

Friedrich SCHULZ, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Nordkasachstan

gabe wurde etwa nur zur Hälfte 
erfüllt. Dann mußten die Briga
den des Abschnitts den neuen 
Komplex meistern. Aber das ging 
schneller, als man erwartet hatte: 
die Burschen haben für alles 
Neue offene Augen und Ohren, 
sie kannten den Komplex bereits 
aus den Erzählungen ihrer 
Freunde aus anderen Gruben des 
Beckens. Und bereits im Sep
tember förderte der Abschnitt 
60 800 Tonnen, d. h. er erfüllte 
seine Aufgaben für den August 
und den September. Und der 
Wettbewerb unter den vier Ge
winnungsbrigaden — Michail Pro- 
kalow, Gustav Zimmer, Viktor 
Ratke und Pjotr Grabar — und 
auch der Reparaturbrigade Edu
ard Graf stieg auf ein neues 
Niveau an, und heule Ist es 
schwer zu sagen, welche Brigade 
lm sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des 64. Jahrestags des 
Großen Oktober siegen wird. Im 
Oktober war Prokalow der erste. 
Ratko der vierte, doch das Bild 
ändert sich Jeden Tag — der Ab
stand zwischen den Brigaden Ist 
gering. Bereits lm November 
waren Zimmers Mannen zweimal 
die besten. Der sozialistische 
Wettbewerb wird Jeden Tag, Je
de Woche. Jeden Monat ausge- 
wertet, und vor jedem neuen 
Schichtantritt weiß die Brigade, 
welche gestern die beste war.

.... Issaltsch, poschoool!" ruft 
Zimmer. Und es klingt wie eine 
Slegesfanfarc.

Michail Pelrlkow schaltet die 
Kombine ein. Die Kohlenklum
pen fallen auf den Kratzförde
rer.. i

Artur HÖRMANN, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Karaganda

Tropfen 
ergeben Tonnen

Nahezu ein ganzes Quartal 
haben in diesem Jahr die Mecha
nisatoren des Sowchos „Kurt- 
schumski“, Gebiet Ostkasach
stan, mit eingespartem Krafstoff 
gearbeitet. Sic verringerten den 
Kraftstoffverbrauch für die Be
arbeitung jedes Hektars Acker
land um ein Kilogramm gegen
über der Norm. Das konnte dank 
dem mechanisierten Tanken, dem 
Einsatz nur intakter und gut 
regulierter Maschinen und dem 
wirtschaftlichen Verhallen zum 
Kraftstoff erreicht werden.

Der Kommunist S. Mukanow 
hat sein Saisonsoll zu beinahe 
150 Prozent erfüllt und dabei 
viel Kraftstoff eingespart. Sol
cher Beispiele gibt es viele.

Im „Kurlschumskl" sieht man 
keine an den Feldrändern oder 
Feldstützpunkten herumliegen
de Behälter mit Ölpfützen um sie. 
Mukanow und andere Aktivisten 
haben auf das Tanken mit Ei
mern verzichtet, weil es sehr 
umständlich ist und zu Verlusten 
führt: Ein Teil des Kraftstoffs 
wird einfach vergossen. Jetzt 
wird es mit Tankwagen herange
fahren.

In diesem Sowchos und auch 
in anderen Landwirtschaftsbetrie
ben wurden die kleinen Tankstel
len liquidiert. In der Erfas
sung der Erdölprodukte wurde 
Ordnung geschafft, die Lager
kapazitäten für Kraft- und 
Schmierstoffe werden rekonstru
iert, die Technik wird von Ein
richtemeistern gewartet. Die 
durchschnittliche Jahresleistung 
pro Traktor übertrifft die ge
plante, der Kraftstoffverbrauch 
liegt unter dem normativen.

Einzugsfeier 
künftiger Lehrer

Die künftigen Lehrer 
der Unterstufe — Studen
ten der Dsheskasga ner 
Pädagogischen Fachschule — fei
ern Einzug. Am Vorabend des 
Jahrestags der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution kamen 
sie in die Hörsäle des neuen Lehr
gebäudes für 720 Personen. Jetzt 
wird in allen /Vbleilungen der 
Unterricht nur in einer Schicht 
stattfinden.

Mit Jedem Jahr erstarkt die 
Lehrbasis der Fachschulen, 
Techniken und Hochschulen der 
Gebletsstadt. In letzter Zeit wur
den in der-Stadt Wohnheime, ei
ne Kunstschule gebaut, die 
Studenten der Außenstelle. der 
Karagandaer Polytechnischen 
Hochschule erhielten ein geräu
miges Lehrgebäude.

Aus denselben 
Rohstoffmengen

Das Kollektiv der Produktions
vereinigung ..Elastik" von Tschirn- 
kent hat dank der Schaffung ei
nes Dienstes für Ingenieurtechni
sche Sicherung der Produktion 
und für bessere Organisation 
der Arbeitsplätze lm Betrieb den 
Ausstoß von Erzeugnissen aus 
derselben Rohstoffmenge vergrö
ßert. Dieser Dienst hat die Ein
führung möglichst sparsamer 
Schemen des Stoffzuschneidens 
beendet. Dadurch können jährlich 
2 000 Wirkwarenerzeugnisse zu
sätzlich zum Plan hergestellt 
werden.

Das neue Schema des Zu
schneidens lat nur eine der Maß
nahmen des neuen Dienstes zur 
Reduzierung der Rohstoffver
luste. Auf seine Initiative wurden 
Vorrichtungen entwickelt und 
eingesetzt, die Ausschuß beim 
Färben der Fäden ausschließen. 
Die Anordnung der Arbeitsplät
ze wurde verändert. Die Ma
schinennäherinnen zum Beispiel 
arbeiten parallel mit dem Sortier
fließband, was ermöglicht, jeden 
noch so kleinen Fehler aufzu
decken und das Erzeugnis zur 
Nacharbeit zurückzuerstatten.

(KasTAG)
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Auf eingefahrenem Weg
Kommontar

Sland- 
Immcr

überzeugend und aufrichtig
.Der Spiegel' 
wiedereinmal 

aufrichtige 
nach 

In ver- 
Erd-

„Das Interview, das Präsident 
Leonld Breshnew der westdeut
schen Zeitschrift 
gewährt hat, hat 
überzeugend das 
Streben der Sowjetunion 
Frieden und Sicherheit 
schledenen Gebieten dos 
balls. darunter In Europa. Ihr tie
fes Interesse an der Verhütung 
einer nuklearen Katastrophe 
bekräftigt". hat der Profes
sor der Universität Har
vard und des Colleges Boston, 
Robert Wetzel, erklärt. Er sagte 
in einem TASS-Gcsnräch: „An
hand konkreter Zahlen und Tat
sachen zeigte der sowjetische 
Staatsmann, daß der ganze Pro
pagandarummel von einer .so
wjetischen militärischen Bedro
hung'. der in den USA und eini
gen NATO-Ländern geschürt 
wird, jeder Begründung ent
behrt." Sein wirkliches Ziel be
stehe darin, die Völker West
europas Irrezuführen und sic da
zu zu bringen, daß sic sich mit 
der Stationierung von modernen 
vorgeschobenen Mitteln, darunter 
von Pershlng-2- und Flügelrake
ten und mit einer Erhöhung ih
rer Militärbudgets einverstanden 
erklären. „Auf diese Weise möch
ten die USA das bis Jetzt ent
standene ungefähre Gleichge
wicht der Kräfte in Europa stö
ren und einseitige militärische 
Überlegenheit erzielen." „Wie 
aus den Worten Leonld Bresh
news zu entnehmen ist. wird die 
Sowjetunion das nie zulassen 
und entsprechende Maßnahmen 
ergreifen, um die eigene nationa
le Sicherheit zu gewährleisten.

Zur Bereitschaft der UdSSR 
zu allen ehrlichen Verhandlun-

In den Bruderländern

Schwerpunktobjekt 
der Hauptstadt

von 
neuer 
diese 

Eingang 
Wohnkomple-

BUDAPEST. „Anstelle 
Altbauten wird hier ein 
Stadtbezirk entstehen" — 
Worte liest man am 
zum Bauplatz des 
xes Pestzsebet, den die Bauleute 
von Budapest errichten. Der 
Wohnkomplex wurde zum 
Schwerpunktobjekt der unga
rischen Hauptstadt erklärt. In 
den zwei kommenden Jahren sol
len hier ein moderner Kultur
palast. ein Filmtheater, eine 
Schule. Kindergärten und -krip
pen gebaut werden.

Die Errichtung des' Wohn
komplexes Pestzsebet ist ein Teil 
des umfassenden Programms der 
baulichen Einrichtung der ural
ten ungarischen Hauptstadt, der 
Entwicklung des Wohnungsbaus, 
sagte L. Farkasinky, stellvertre
tender Vorsitzender des Stadtrats 
von Budapest. Im Laufe des 
Planjahrfünfts werden die Ein
wohner der Hauptstadt über 
90 000 komfortable Wohnungen 
bekommen. Es sollen außerdem 
Kindergärten mit mehr als 
10 000 Plätzen. Schulen mH 
1 300 Klassenräumen gebaut 
werden.

Der Plan der Entwicklung des 
Wohnungsbaus wird in der un
garischen Hauptstadt 
Zusammenhang mH 
, Tramm der Entwicklung 
Dienstleistungssphäre und 
Transportwesens realisiert, 
den Neubaubezirken werden 
Bahn-Linien und moderne Dienst
leistungskombinate gebaut.

Entwicklung 
der Volksbildung

In engem 
dem Pro- 

der 
des

In
U-

ULAN-BATOR. In den Jahren 
der Volksmacht hat sich die Mon
golei aus einem Land des völli
gen Analphabetentums In einen 
Staat mit entwickelter Wissen
schaft und Kultur verwandelt. 
Das ist ein großes Verdienst der 
Mitarbeiter des Volksbildungs
systems. dessen 60. Jahrestag in 
der MVR begangen wird.

Nur 40 Schüler erschienen 
am 2. November 1921 In der er
sten Volksschule, die In Urga — 
so hieß damals Ulan-Bator — er
öffnet worden war. berichtete der 
Volksbildungsminister der MVR 

Die Wiege der bulgarischen Arbeiterklasse und eine Stadl der Re
volutionäre wird in der VRB Sliwen genannt. Hier ist vor nahezu 150 
Jahren die erste Textilfabrik entstanden, die den Grundstein für die Ent
wicklung dieses Industriezweiges in Bulgarien gelegt hat.

In den Jahren der Volksmacht ha» sich Sliwen stark gewandelt. Es sind 
hohe Gebäude des Volksrats der Stadt, der Bibliothek und des Theaters 
emporgewachsen. Am Stadtrand erheben sich moderne Wohnkomplexe.

Den Ruhm der Stadt machen die leistungsstarken Betriebe aus, d e im 
letzten Jahrzehnt entstanden sind. Foto: BTA—TASS

gen sagte Prof. Wetzel: „Dabei 
wird das einzig mögliche Prinzip 
der Gleichheit und gleichen Si
cherheit vorgeschlagen."

Der amerikanische Professor 
äußerte sein Bedauern darüber, 
daß die Reagan-Administration 
die sowjetischen FrlodensinHlati- 
ven mH Schweigen übergellt und 
stattdessen ein beispielloses 
Wettrüsten aufgenommen hat. 
„Diese militaristische Politik, 
die von einer hemmungslosen 
antisowjetischen Kampagne be
gleitet ist, führt zur weiteren 
Komplizierung der WollsHuatlon 
und verstärkt die Gefahr eines 
Kernwaffenkrieges, der zu einer 
Katastrophe für die ganze 
Menschheit sein wird."

Der Wissenschaftler sagte: 
„Das ganze Gerädc von der Mög
lichkeit eines .begrenzten' Kern
waffenkrieges spricht davon, daß 
den amerikanischen Führern der 
Sinn für Realität abgeht." „Die 
entstandene Gefahr erkennen gut 
auch die Völker Westeuropas, die 
nicht zu Geiseln der nuklearen 
Konfrontation werden wollen, 
auf die die USA hinwirken. Es 
ist kein Zufall, daß Europa in 
der letzten Zelt Schauplatz sehr 
machtvollen Demonstrationen und 
Proleslmanifestallon gegen die 
mllilarlsllsc h c n Pläne Wa
shingtons geworden ist."

Robert Wetzel würdigte die 
Unterstützung der Sowjetunion 
für die Idee der Schaffung von 
kernwaffenfreien Zonen und sag
te: ..Die Schaffung solcher Zonen 
würde den Interessen aller Völ
ker ohne Ausnahme entsprechen, 
die in Frieden leben und die 
fruchtbare Zusammenarbeit ent
wickeln wollen."

Wa-

R. Sanshassuren. Heute lernen i 
in den allgemeinbildenden Schu
len über 370 000 Kinder; auf ic 
10 000 Personen kommen 110 
Hoch- und 250 Fachschüler. 
Heute lernt in der Mongolischen 
Volksrepublik jeder vierte.

Die Erziehung der heranwach
senden Generation im Geiste 
des Marxismus-Leninismus und 
des proletarischen Internationa
lismus, der Treue zu den Ideen 
der kommunistischen Gesellschaft 
ist in der Mongolei ein Anliegen 
des ganzen Volkes. Von Jahr zu 
Jahr festigt sich die materiell- 
technische Basis des Blldungs 
Systems, werden neue Schulkom
plexe und Internate errichtet.

Die Entwicklung der Volksbil
dung Ist in der MVR eng mit der 
Brüderhilfe der Sowjetunion 
verbunden.

Für Effektivität 
der Produktion

BERLIN. Das Wasser kann als 
ein effektives Mittel zur Ent
rostung dienen. Das bestätigt die 
neue Technologie der Reinigung 
von Stahlrohren, die im Kombi
nat für Chemieausrüslungen 
Grimma (Bezirk Leipzig) einge
führt worden ist-. Sie ist \on 
Wissenschaftlern der Republik 
entwickelt wprden und ist sehr 
einfach. Der Roboter legt das 
neun Meter • lange Rohr in eine 
besondere Box, wo cs mit einem 
mächtigen Wasserstrahl übergos
sen wird. Durch eine solche Be
arbeitung befreien sich die Mc- 
lalloberflächen vollständig von 
der Rost-, Gußhaul und anderen 
Verunreinigungen. Den Betrieb 
der Anlage überwachen empfind
liche Elektronengeräte. Mittels 
einer mit dem Steuerpult verbun
denen Fernsehkamera können al
le Etappen des Produktionspro
zesses kontrolliert 
Die neue Technologie 
Kombinat von Grimma 
men des Programms 
duktionsmodernlslcrung 
führt worden, das die 
düng von Automatik und Mikro
elektronik voraussieht. Hier funk
tionieren schon Präzisionswähl
einrichtungen zur Eichung und 
Zerschneidung der Rohre.

Diese Technik sowie die Indu
strieroboter haben es ermöglicht, 
die Arbeitsproduktivität im Be
trieb zu steigern.

wer den.
Ist im 

Im Rah 
der Pro 

einge 
Anwen

In der BRD wird dem bevor 
stellenden Besuch des General
sekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR L. I. Breshnew große 
Beachtung geschenkt, weil bei 
seinen Verhandlungen mH Bun
deskanzler Helmut Schmidt wie 
bei den vorherigen sowjetisch 
westdeutschen Gipfeltreffen die 
wichtigsten Probleme der Ge
genwart zur Sprache kommen. 
Das hat das PräsldlümsmHglled 
des Vorstandes der Sozialde
mokratischen Partei Deutsch
lands. Hans-Jochen Vogel, in ei
nem TASS-Gesprllch erklärt.

Zu den Antworten L. I. Bresh
news auf Fragen der Reduktion 
uer Zeitschrift „Der Spiegel" 
erklärte Vogel- in der BRD wer
de der Entwicklung der politi
schen und wirtschaftlichen Bezie
hungen zu der UdSSR und Ihrer 
Vertiefung auf der Grundlage 
des Moskauer Vertrags, der ein 
sehr wichtiger Faktor der Stahl 
lislerung der Loge in Mitteleuro
pa ist, große Bedeutung beige
messen.

Hans-Jochen Vogel wies auf 
das Interesse der BRD am Han
del und an der wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit mit der UdSSR 
hin, die zur Festigung des ge
genseitigen Verstehens und des 
Friedens führen. Der Handel mit 
der Sowjetunion bedeute eine 
Möglichkeit. dank der Ver
größerung der sowjetischen Erd
gaslieferung die Öllmportc eln- 
zuschränken und in den Indu
striezweigen. die sowjetische 
Aufträge ausführen, nette Ar
beitsplätze zu schaffen.

Mit großem Interesse aufgenommen
die 
die 
un- 
die 
Ka-
zu-

Im UNO-Hauplquarlier ist der 
Wortlaut der Antworten I,. I. 
Breshnews auf Fragen der „Spie- 
gel"-Rcdaklion verbreitet wor
den. Die in diesem wichtigen 
Dokument enthaltenen Ideen. " 
auf die Lösung der für 
Menschheit dringendsten und 
aufschlcbbarcn Aufgabe — 
Verhütung einer nuklearen 
tastrophe und die Schaffung 
verlässiger Aussichten für einen 
dauerhaften Frieden — wurden 
in Kreisen der Weltorganisation 
mit großem Interesse aufgenom
men.

Der Ständige Vertreter der 
DDR bei der UNO und Stell
vertretende Außenminister Peter 
Florin sagte in einem TASS- 
Gespräch. das Interview Leonld 
Breshnews sei ein Überzeugender 
Beweis für die echte Friedenslie
be der Sowjetunion, dafür, daß 
gerade dieses Land der wirkliche 
Bannerträger des Friedens und 
der Internationalen Sicherheit 
ist. In der gegenwärtigen inter-

Drohungen gegen Kuba oinstellenl
Die Vertreter der BKP, der 

USAP, der KP Vietnams, der 
SED, der KP Kubas, der RVP 
von Laos, der MRVP, der PVAP, 
der KPdSU und der KPTsch. die 
an der Beratung der Sekretäre 
der Zentralkomitees der Kom
munistischen und Arbeiterpartei
en der sozialistischen Länder teil
nahmen. weisen voller Empörung 
darauf hin, daß die Republik Ku
ba erneut zu einem Objekt der 
Drohungen seitens der Vereinig
ten Staaten geworden ist. Zum 
Vorwand wurden die in Wa
shington fabrizierten Erftndun-

Solidarität mit dem
Volk Chiles

Der Weltgewerkschaftsbund 
(WGB) hat die internationale 
Gewerkschaftsbewegung. allo 
demokratischen Kräfte der Welt 
aufgefordert, die Solidarität mit 
dem Kampf des chilenischen 
Volkes gegen das blutige Pino
chet-Regime zu festigen.

Das faschistische Regime ver
übe in großem Umfang weiter
hin Gewalttaten gegen Werktäti
ge und ihre Gewerkschaftsführer, 
heißt es In einer In Prag ver
breiteten Erklärung des WGB. 
Arbeiter, Bauern, Angehörige 
der Intelligenz und Studenten — 
das ganze chilenische Volk —

„In den Vereinigten Staaten 
nimmt der Kumpf gegen die Ge
fahr eines thermonuklearen Krie
ges zu, die die Menschheit be
droht", erklärte der Physik-Pro
fessor des Technologischen Insti
tuts von Massachusetts und Prä
sident der einflußreichen ge
sellschaftlichen Organlsal 1 o n 
..Bund besorgter Wissenschaft
ler". Henry Kendall. in einem 
TASS-Inter'vlew. „Wir Speziali
sten auf dem Gebiet der Kern
energie erkennen gut die Ge
fährlichkeit und alle katastro
phalen Folgen des Krieges und 
hallen es für unsere Pflicht, 
das amerikanische Volk darüber 
zu Informieren." Kendall sagte 
weiter, daß die Antlkrlcgsbewc-

In der letzten Zeit Ist cs zu ei
ner Art Regel geworden, daß die 
antisowjetischen Erfindungen in 
den USA nicht von namenlosen 
..Sowjetologen", sondern un
mittelbar in den höchsten 
„Machlgllcderungen" inspiriert 
werden. Man kann sich nur dar
über staunen, mit welcher gerade 
zu manischen Hartnecklgkeil 
Washington immer wieder ver
sucht, den Amerikanern die von 
Ihm selbst erzeugten Fälschungen 
elnzutrichlernl Erst vor kurzem 
wurde In Washington, das heule 
so sehr bestrebt ist, den Kurs 
auf Vergrößerung des Kernwaf
fenarsenals der USA zu „be
gründen", ganz vernehmlich be- 
kannlgegeben, daß man In der 
Sowjetunion, nach ..internen Ge
sprächen" zwischen Ihren Füh
rern zu urteilen, den Sieg in ei
nem Kernwaffenkrieg für mög
lich halle. Diese grolx? Erfin
dung wurde damals In der weit
bekannten Antwort L. I. Bresh
news uuf eine Frage der „Praw- 
da" kategorisch zurückgcwicscn. 
Kaum waren aber zwei Wochen 
vergangen, da wurde dieselbe 
Fälschung wieder aufgcllscht 

Do$ Volk des von 
den südafrikanischen 
Rassisten okkupierten 
Namibias ist fest ent
schlossen, um eine 
vollständige 
gigkeit zu 
Die Patrioten Namibias 
ringen um

um 
Unabhän- 
kâmplen.

Freiheit, 
Gleichberechli gung 
und Gerechtigkeit. Der 
Präsident der Südwest- 
ofrikenlschen Volksor
ganisation (SWAPO) 

S. Nujoma erklärte, der 
Volkskampf in Namibia 
sei gegen die Herr
schaft des Imperialis
mus, des Kolonialismus 
und des Rassismus ge- 
rlchief.

Im Bild: Angehörige 
der Truppen der Natio
nalen Front Namibias 
bei einer Rast.

Foto: ADN—TASS

nalionalen Lage, die sich durch 
Verschulden der aggressivsten 
Kreise des USA-Imperialismus 
sciiarf zugespitzl hat. kämpfe die 
UdSSR mit verdoppelter Energie 
dafür, daß die wohltuenden 
Früchte der Entspannung In 
Europa und in der ganzen . Well 
belbehallen und weitere Fort
schritte bei der Festigung von 
Frieden und Sicherheit erzielt 
werden.

Gerade darauf sei die neue 
wichtige sowjetische Initiative 
auf der laufenden Tagung der 
UNO-Vollversammlung gerich
tet. die im Breshnew-Inlcrview 
erwähnt werde, — zu erreichen, 
daß niemand je als erster Kern
waffen anwendet. Diese Initiative 
entspreche den Lcbenslnlcressen 
aller Völker.

Der Ständige Vertreter Afgha
nistans bei der UNO, Farid Za- 
rif, sagle, die ganze Menschheit 
werde Jetzt durch die Frage be
wegt, wie sich die Well vor ei
nem nuklearen Brand retten las- 

gen von einer „Einmischung" 
Kubas in die Angelegenheiten 
Nikaraguas und El Salvadors 
genommen. Die kubanische Re
gierung entlarvte In einer of
fiziellen Erklärung die Erfindung 
der amerikanischen Geheim
dienste und forderte die USA- 
Administration auf, die angeblich 
in ihren) Besitze befindlichen 
„Beweise" der Weltöffentlichkeit 
vorzulegcn. Es stellte sich wie 
erwartet heraus, daß sich das 
Unbeweisbare nicht beweisen ließ. 
Trotzdem gibt Washington in 
einem drohenden Ton zu vcrsle- 

seien grausamsten Repressalien 
ausgesetzt, die ständig verschärft 
werden.

Der WGB forderte die Werk
tätigen unseres Planeten auf, die 
Aktionen zur Unterstützung des 
Kampfes des chilenischen Volkes 
für die Wiederherstellung der 
politischen und gewerkschaftli
chen Freiheiten im Lande zu in
tensivieren. Sie forderte von der 
Junta die Einstellung der gericht
lichen Verfolgungen und die 
Freilassung der Inhaftierten Füh
rer des Nationalen Koordinie
rungszentrums der chilenischen 
Gewerkschaften.

Beitrag der Wissenschaftler
gung In den USA ein organischer 
Bestandteil einer breiten inter
nationalen Bewegung der Öffent
lichkeit gegen das Wettrüsten 
Ist.

Der Wissenschaftler kritisierte 
ferner den Kurs auf das nuklea
re Wettrüsten, den die Reagan- 
Administration steuert, 
erklärte, daß der. Ausbau 
nuklearen Raketenarsenalc 
nationale Sicherheit nicht 
nicht festigt, sondern sie viel 
mehr wegen der Verstärkung der 
Gefahr einer nuklearen Konfron
tation abschwächt. 

und 
der 
die 
nur

diesmal vom USA-Verteidigungs
minister Caspar Weinberger, ucr 
In einem JSenntsausschuß seine 
Zuhörer erneut damit erschreck
te, daß die UdSSR „auf den 
Sieg in einem Kernwaffenkrieg 
reenn.’"...

Nacli dem zu urteUcn, daß der 
Pentagon Chef bclmWe wortwört
lich frühere. Erfindungen wieder
holt, bezieht er seine Informa
tionen aus derselben Quelle, die 
das wissen will, was die sowjeti
schen führenden' Repräsentan
ten untereinander besprechen. In 
diesem Zusammenhang Ist es an
gebracht, noch einmal die Worte 
L. I. Breshnews aus seiner Ant
wort auf die „Prawda"-Frage zu 
erinnern: „Untereinander sugen 
wir dasselbe, was icli bereits für 
alle vernehmbar von der Tribü
ne des XXVI. Parteitags der 
KPdSU erklärt habe, nämlich: 
Der’ Versuch, einander Im Wett
rüsten zu übertreffen und auf ei
nen Sieg In einem Kernwaffen
krieg zu rechnen, Ist gefährlicher 
Wahnsinn."

Ist klar gesagt, nicht war?

i

sc, und das Interview des so
wjetischen Staatsführers gebe 
darauf eine klare Antwort. Da
für sei es notwendig, wie die So
wjetunion vorschlage, durchzu
setzen. daß das Wettrüsten ge
stoppt wird, die Herde von Kon
flikten mit vereinten Kräften 
beseitigt und Vereinbarungen 

, auf der Grund läge der 
Gleichheit und gleichen Sicher
heit erreicht werden und von der 
Konfrontation zu gegenseitig 
vorteilhaften Zusammenarb e 1 t 
übergegangen wird.

Der Vertreter des Weltge
werkschaftsbundes bei der UNO, 
Ernest de Mayo, ein bekannter 
Gewerkschafter aus den USA, 
sagle. es sei bedauerlich, daß die 
gegenwärtige Administration der 
USA eine militaristische Politik 
betreibe und die Entwicklung 
neuer, noch tödlicherer Arten 
moderner Waffen plane, was die 
Schwelle des Kernwaffenkrleges 
noch mehr senke. Dieser wahn
witzige Kurs werde von „Kon-

vorsätzlich 
auf die 

auszuüben

llen. daß es Strafaktionen‘' ge
gen Kuba vorberelte.

Solche Handlungen der USA- 
Administration stellen offensicht
lich einen Versuch 
nungen in diesem 
Well .........
Druck 
Staaten 
raln für neue 
gegen die Republik 
zubercilen. ~.......... w
muß sich gut Rechenschaft über 
die gefährlichen Folgen ablegen, 
die dieser Kurs In sich birgt. Die 
Republik Kuba Ist Mitglied der

dar. die Span- 
Raum der 
anzuheizen, 

unabhängigen 
und das Ter- 

Aggrcsslonsakle 
Kuba vor- 

Dic USA-Regierung

Austritt aus 
gefordert

der EWG
An der Arbeit der zweitägigen 

Konferenz der Massenorganisa
tion ..Volksbewegung ' für den 
Austritt Dänemarks aus der 
EWG", die in Kopenhagen statt
fand, nahmen 400 Menschen teil, 
nie die Folgewirkungen der Mit
gliedschaft des Landes im Ge
meinsamen Markt prüften und 
die Aufgaben des weiteren Kamp
fes und des Zusammenschlusses 
aller Kräfte erörterten, die für 
den Austritt Dänemarks aus der 
Europäischen Wirtschaftsgemein
schaft einlrClen.

Die Mitgliedschaft In dieser 
geschlossenen wirtschaftlichen

Der Wissenschaftler sprach 
sicli für die Wiederaufnahme der 
amerikanisch-sowjetischen Ver
handlungen über die Begrenzung 
der strategischen Rüstungen aus. 
die durch Verschulden der USA 
Administration unterbrochen wur
den. „Das Ist die einzig ver
nünftige Alternative. Der SALT- 
Prozeß muß letzten Endes zur 
völligen Vernichtung der Bestän
de an Kernwaffen' führen", be
tonte er.

Kendall tollte weiter mit, 
daß der „Bund besorgter Wis
senschaftler" gemeinsam mit den 

Man kann sich nur darüber wun
dern. daß ein so gut lniormier- 
tcr Herr wie der USA-Vèrleldl- 
gungsmlnisler, wie seine Äußc- 
iung vor dem Senat urteilen läß., 
diesen grundsätzlichen 
punkt der UdSSR noch 
„nicht kennt".

Dem Gesagten sei noch folgen
des hinzugefugt: wenn Jemand In 
Washington über die über die 
Welt heraufgezogcnc nukleare 
Gefahr wirklich beunruhigt Ist, 
so soll dieser Jemand die Quel
le einer solchen Gefahr, dabei 
nicht einer erfundenen, sondern 
durchaus realen, nicht irgendwo 
In weiter Ferne, sondern Im eige
nen amerikanischen Haus genau
er gesagt in Washington suchen, 
wo nicht in irgendwelchen my
steriösen „Gesprächen unterein
ander". sondern öffentlich, für 
alle vernehmlich von der Zuläs
sigkeit eines „begrenzten" 
Kernwaffenkrleges und von der 
Möglichkeit redet, In diesem 
Krieg einen Sieg zu erringen.

Gerade Washington hat trotz 
des Appells Moskaus es noch im
mer nicht für nötig gehalten, ci- 

zeptionen" von der „Zulässig
keit" eines Kernwaffenkrieges 
und von der Erstanwendung von 
Kernwaffen begleitet. Wie dir 
sowjetische Staatsmann rechtzei
tig warnt. Ist ein „begrenzter" 
Kernwaffenkrieg unmöglich. Wer 
er auch uusbroclien mag. 
er würde wegen des Charakters 
der modernen Waffen und der in
ternationalen Beziehungen unaus
bleiblich weltumfassend wer 
den.

Ernest de Mayo sagte, die 
jüngsten Umfragen In den I SA 
sprächen davon, daß die ab. «öu 
le Mehrheit der Ame. ll. 1 de i 
Gedanken eines „Sie. 'm 
Kernwaffenkrieg zurüt... i. 
Das bedeute einerseits, daß die 
edlen Ziele der Friedenspolitik 
der UdSSR dem amerikanischen 
Volk nah und verständlich seien, 
und andererseits, daß der milita
ristische Kurs der Reagan-Admi
nistration dem Streben des Vol
kes nach Frieden und Sicher
heit zuwidcrlaufe.

sozialistischen Staatengemein
schaft. Sie genießt ein hohes In
ternationales Ansehen, das durch 
eine konsequente Politik gewon
nen wurde, welche auf Schutz 
des Friedens und der Rechte al
ler Völker auf freie und men
schenwürdige Existenz und auf 
Einstellung der Imperialistischen 
Plünderung der Nalurrolchtümer 
der Entwicklungsländer gerichtet 
ist. Kuba hat sich große Achtung 
in den Reihen der Bewegung der 
Nichtpaktgebundenen erworben, 
deren aktiver Teilnehmer cs ist.. 
Alle fortschrittlichen und fried
liebenden Kräfte, müssen ihre 
Stimmen zum Schulz Kubas, sei
ner Unabhängigkeit und Souve
ränität erheben.

Gruppierung untergrabe die Sou
veränität Dänemarks und schrän
ke die Möglichkeiten des Lan
des ein, einen selbständigen Kurs 
auf dem Gebiet der Außenpolitik, 
in der Wirtschaft And in anderen 
Bereichen zu steuern, hieß es auf 
der Konferenz.

In einer von den Konferenz 
teilnehmern angenommenen Er
klärung werden breite Schichten 
tler Bevölkerung aufgerufen, den 
Kampf für den Austritt Däne
marks aus der EWG. für seine 
Teilnahme an der Schaffung ei
ner kernwaffenfreien Zone im 
Nohden Europas zu aktivieren.

anderen Anllkrlegsorganisallo 
nen im ganzen Lande „Tage des 
Kampfes gegen die Gefahr eines i 
Kernwaffenkrieges" plane, an ■ 
denen Hunderttausende Men
schen teilnehmen sollen. „Im ' 
Rahmen dieser Maßnahmen wer- 1 
den wir Demonstrationen, Sympo- ! 
s'.en und Vorlesungen sowie die 
Vorführung von popuHIrwis-1 
senschaflliclien Filmen veranstal
te i, die zeigen, zu welchen Ir
reversiblen Folgen das nukleare 
Wettrüsten führen kann", unter
strich der amerikanische Wissen
schaftler.

rtc klare und eindeutige 
rung abzugeben. cue scbo.kdcü 
Ujuankcn eines nuklearem Über
falls a;s verbrecherisch J&ufück- 
welsen würde. Gerade die LSA 
haben den son der Sowjetunion 
der UNU Vollversammlung vor- 
gelegten Vorschlag über die 
Nichlcrs.anwendung xon Kern 
waffen noch immer nicht un
terstützt. Die Pläne eines „be
grenzten" Kcrnwaffcnkrlc g e s 
scheinen manche der vom mili
taristischen Rausch besessenen 
Washingtoner Politiker, die s.ur 
auf „Kraftmethoden" In der 
Politik setzen, wirklich nicht zur 
Ruhe kommen! Was kann man 
dazu sagen? Es sei an *
L. I. Breshnews aus 
Antwort auf die 
„Prawda" erinnert: 
Kernwaffenkrieg in 
nung, aus ihm als Sieger hervor
zugehen, kann nur Jemand begin
nen. der Selbstmord begehen 
will. Über welche Macht der An
greifer auch immer verfügt, wel
cher *’ ’ *
eines 
auch 
wird
können. Die Vergeltung folgt un
vermeidbar."

die Worte 
derselben

Frage der 
.... einen 

der Hoff-

Methode zur Entfesselung 
Kernwaffenkrleges er sich 

immer bedienen möge, er 
seine Ziele nicht erreichen

.Juri KORNILOW

des 
eine 
Sie

Tat- 
elnc 

taktischen 
Panzerab-

bei Panzern, 
dübel die 

NATO-Länder 
bei

In London 
des im 
Interha-

Die Advokaten der Neutrc 
nenbornbe in Übersee sehen sich 
mit einem mächtigen Protest 
breiter Kreise der Öffentlichkeit 
der Länder Westeuropas konfron 
tiert, die gegen die Herstellung 
der Neulroncnwaffe und Ihre Sta
tionierung in dun westeuropäi
schen Ländern auftreten. Des
halb befassen sich diese Advo
katen mit einer überslülzlen pro
pagandistischen Bearbeitung der 
Bevölkerung. Ziel dieser Kam
pagne ist es, den Westeuropäern 
den Gedanken einzuimpfen, daß 
die Neulroncnwaffe der USA 
früher oder später auf europäi
schem Boden erscheinen müsse. 
Das übliche Hirngespinst einer 
„sowjetischen militärischen Be
drohung“ wird in der „Neutro- 
nenverpackung" dargercicht, und 
zwar in der Form. als müßten 
die USA über die Neulronenwäf- 
fc verfügen, um die sowjetische 
Ülx?rlegenhcil an Panzern auf 
dem „europäischen Kriegsschau
platz" auszugleichen. Diese The
se hat nichts mH den realen Fak
ten gemein: militärische und po- 
II tische Persönlichkeiten der 
NATO Länder selbst haben in 
den vergangenen Jahren mehr
fach die Exi. lenz eines militäri
schen Gleichgewichts zwischen 
West und Ost in Europa aner
kannt.

Die Propagandisten des Penta
gon behaupten, die Länder 
Warschauer Vertrags hätten 
Überlegenheit ‘ "
verschweigen 
suche, daß die 
Überlegenheit 
Flugzeugen und bei 
wehrwaflen besitzen.

In einem kürzlich 
\ cröiTen dichten Bericht 
Westen gut bi kannten 
llonalen inslHuls für Strategische 
Studien unter der Bezeichnung 
„Internationales Machlverhällnis: 
1961/82" stellen die Autoren 
fest, daß die Länder des War
schauer Vertrages auf den einen 
Gebieten überlegen sind, und 
die NATO-Länder auf anderen. 
Durch Kombination verschie
dener Panzerabwehrsysteme kann 
eine Überlegenheit bei den
Panzertruppen aufgehoben wer
den, stellt der Bericht fest. So 
wird die ..Panzerbedrohung" aus 
dem Osten von soliden westli
chen Autoritäten, die sich in mi
litärischen Dingen auskennen, 
widerlegt.

Die Apologeten der Ncutro- 
nenbombe verbergen vor der 
Öffentlichkeit auch andere Tat
sachen. Das betrifft beispielswei
se den Umstand, daß gerade die 
USA und einige ihrer Verbünde
ten die Erreichung von Verein
barungen bei den Wiener Ver
handlungen über die Reduzie
rung der Streitkräfte und Rüslun 
gen in Mitteleuropa blockieren.

Die an den Verhandlungen be
teiligten sozialistischen Länder 
haben schon Im Oktober 1973 
vorgeschiagen, die Streitkräfte 
beider Selten Im Verlauf von 
drei Mahren um etwa 17 Prozent 
zu verringern. Das sollte auf 
dem Weg des Rückzugs oder der 
Auflösung ganzer Veroände samt 
Rüstungen und Kampflechnlk, 
darunter von Panzerdivisionen 
und -brigaden geschehen. Ohne 
eine Vereinbarung in Wien ab
zuwarten, hat die UdSSR 1980 
einseitig 1 000 Ihrer in der DDR 
stationierten Panzer abgezogen 
und seitdem deren Zahl nicht er 
höhl. Womit antworteten die 
USA und die NATO-Länder bei 
den Verhandlungen auf diesen 
konstruktiven Schrill? Sie lehn
ten es überhaupt ab. eine Redu
zierung der ‘ 
schließlich der 
baren.

Folgerichtig 
shlnglon nicht 
:on der Verteidigung 
wjetlschen Panzerkolonnen In 
Westeuropa leiten lassen, als es 
.len Beschluß über die Massen
produktion der Neutronenwaffe 
faßte, sondern von vollkommen 
anderen Motiven. Die Herstel
lung der Neutronenladungen Ist 
nur ein weiteres Glied in der 
Kette der immer neuen militari
stischen Aktionen, 
Washington hofft, ein 
sches Übergewicht 
UdSSR und Ihre 
erreichen und das 
Gleichgewicht auch in 
zerschlagen z” können, 
fahr dieses abenteuerlichen Kur 
ses Ist für die Völker des europäi
schen Kontinents offensichtlich.

Rüstungen .ein- 
Panzer zu verein-

hat sich Wa- 
von den Interes- 

vor so

mit denen 
militari- 

über die 
Verbündeten 
militärische 

Europa 
Die Oe-
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Im Museum dreier
Revolutionen

Mehr als eine Million Einwohner und Gäste Moskaus besuchen jährlich 
das mit dem Leninorden und mit dem Orden der Oktoberrevolution ausge
zeichnete Zentrale Revolutionsmuseum der UdSSR. Die Ausstellung um
faßt die wichtigste Periode der Geschichte unseres Landes vom Ende des 
XIX. Jahrhunderts bis in unsore Gegenwart. Nahezu 500 000 Exponate wi- 
dersp egeln die Geschichte der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution, 
des Bürgerkrieges, des Großen Vaterländischen Krieges, den heldenhaften 
Kampf des Sowjetvolkes für den Aufbau des Sozialismus und des Kommu
nismus m der UdSSR.

Das Museum organisiert auch Wanderausstellungen. Gegenwärtig 
werden in der Sowjetunion 6 Ausstellungen exponiert, mit denen sich dio 
Einwohner der großen Industriezentren Kasachstans, des Fernen Ostens, 
Sibiriens, die Erbauer der BAM bekanntmachen.

in diesen Tagen sieht man lm 
Zentralen Revolutionsmuseum der 
UdSSR besonders viele Besucher. 
Sie besichtigen mit Innerer Be
wegung Dokumente. Fotos und 
Reliquien, die darüber berichten, 
wie die Arbeiterklasse lm Bünd
nis mit den Bauern, geleitet von 
der Partei der Bolschewikl. die 
Zarenherrschaft stürzten, wie die 
Klassenkämpfe vom Sieg im Gro
ßen Oktober gekrönt wurden.

Machen auch wir, Hebe Leser, 
einen Rundgang durch die Mu
seumsräume, wandeln wir auf den 
Wegen der drei Revolutionen, die 
zum Entstehen des weltersten so
zialistischen Staates führten. In 
einer Vitrine Ist die Bittschrift 
der Petersburger Arbeiter ausge
stellt, mit der sie am 9. Januar 
1905 zum Zaren gingen. Darin 
helßt,es:

»..Ihre Majestät! Wir Arbeiter 
und Bewohner von St.-Petersburg 
verschiedener Stände, unsere 
Frauen und Kinder, die hilflosen 
Greise. — unsere Eltern, sind zu 
Ihnen, Ihre Majestät, gekommen, 
um Wahrheit und Schutz zu fin
den. Wir sind verarmt, wir wer
den unterdrückt, uns wird Arbeit 
aufgebürdet, die unsere Kräfte 
übersteigt, wir werden geschmäht, 
man. hält uns nicht für Menschen, 
map verhält sich zu uhs-wie zu 
Sklaven..." Die Petition endet 
mit-den Worten: „An jemand an
dern können wir uns nicht mehr 
wenden —■ es lohnt sich nicht. 
Uns .bleiben nur zwei Wege: Zu1 
Freiheit und Glück oder ins

| Grab..."
, ‘ Doch der Zar wollte nicht zu 
1 seinem Volke sprechen. Statt des- 
I sen befahl er den Truppenteilen, 
auf die wehrlosen Arbeiter zu 
schießen. Auf einem Foto ist die
ses blutige Verbrechen — das 
Niederschießen der Arbeiter und 
ihrer Familien — für ewig festge
halten.

Die Ereignisse des 9. Januar 
brachten das ganze Land In Auf
ruhr. In großen Industriezentren 
Rußlands trat man In den Streik. 
Die Flugblätter der örtlichen Par
telkomitees riefen zum bewaffne
ten Aufstand, zum Sturz der

Selbstherrschaft auf. Die revolu
tionäre Bewegung lm Lande nahm 
mit Jedem Monat ein Immer 
größeres Ausmaß an. Der Zar Ni
kolaus II. war genötigt, ein Mani
fest über die Einberufung der 
gesetzgebenden Staatsduma un
ter Teilnahme der Vertreter von 
Arbeiten? und Bauern zu erlas
sen. In einer Vitrine werden Le
nins Worte angeführt, daß die 
Kräfte der kämpfenden Sellen ein 
gleiches Verhältnis erreichten, 
und die alte Zarenherrschaft au
ßerstande war. für sich eine 
Machtvollkommenheit zu sichern, 
die Ihr uneingeschränkte Freiheit 
gewährte, daß das Manifest vom 
17. Oktober der juristische Aus
druck 
war.

Die 
spielte 
der Vorbereitung der Großen So
zialistischen Oktoberrevolution. 
Das war, um mit Lenin zu spre
chen, die Generalprobe des Gro
ßen Oktober.

Ein besonderer Abschnitt Ist 
der bürgerlich-demokratischen 
Februarrevolution gewidmet. Vie
le Exponate erzählen in der Spra
ch«? von Diagrammen, Fotos. 
Zeichnungen, und anderer Doku- 

- mente anschaulich Über den Ur
sprung. die Ursachen und den 
Charakter des Imperialistischen 
Krieges, über die Taktik der Bol
schewik! in den Fragen des Krie
ges, .des Friedens und der Revo
lution, über ihren Kampf um die 
Verwandlung des Imperialisti
schen Krieges In einen Bürger

krieg.
Man sieht auch das Manifest 

des Moskauer Büros des ZK der 
Sozialdemokratischen Partei Ruß
lands (Bolschewikl) an alle Bür
ger Rußlands. ..Aufgabe der Ar
beiterklasse und der revolutionä
ren Armee", heißt es darin, „ist 
die Bildung einer Provisorischen 
Regierung, die sich an die Spitze 
der neuentstehenden republikani
schen Ordnung zu stellen hat."

Die Februarrevolution siegte, 
doch es war noch keine sozialisti
sche, sondern eine bürgerlich-de
mokratische Revolution. Als de

dieses Kräfteausgleichs
erste russische Revolution 
eine bedeutende Rolle in

ron Ergebnis entstand im Lande 
eine Doppelherrschaft, d. h„ es 
bildete sich, wie Lenin schrieb, 
neben der Provisorischen Re
gierung. der bürgerlichen Regie
rung. eine schwache. noch in 
den Anfängen steckende, doch 
zweifellos existierende und er
starkende andere Regierung: Die 
Sowjets der Arbeiter- und Solda- 
tendeputierten. Diese Revolution 
war das Vorspiel des Großen 
Oktober.

In den Vitrinen sind Lenins Do
kumente, I^tokopien, Artikel und 
Appelle ausgelegt. Sie veran- 
schaullchen die erfolgreiche Vor
wärtsbewegung des Großen Okto
ber. Die Briefe Lenins an das 
ZK der Partei am Vorabend der 
Oktoberrevolution sind vom uner
schütterlichen Glauben an den 
Sieg der Arbeiterklasse durch
drungen. Daneben — die von 
Lenin unterzeichnete historische 
Resolution darüber, daß das ZK 
den bewaffneten Aufstand als un
vermeidlich und durchaus her
angereift betrachtet und allen 
Organisationen der Partei emp
fiehlt, davon auszugehen und von 
diesem Standpunkt aus alle prak
tischen Fragen zu erörtern und 
zu lösen.

Das große Gemälde von M. So
kolow „Der Sturm auf das Wln- 
terpalals" zeigt den Angriff der 
revolutionären Soldaten, Matro
sen und Arbeiter auf den Hort 
der Konterrevolution. Ein ande
res Bild stellt den Arrest der Mi
nister der Provisorischen Regie
rung dar.

Mit größter Aufmerksamkeit 
berichtigen die Besucher das Ge
mälde von I. Serebrjany „Die Re
de W. I. Lenins auf dem II. All
russischen Sowjetkongreß”. Auf 
diesem Kongreß, vor 64 
proklamierte Wladimir 
die Sowjetmacht.

Unter Glas liegen die 
ten, auf einfachem 7 
pier gedruckten ersten 
der Sowjetmacht — das Dekret 
über den Frieden, das Dekret 
über den Boden, die wichtigsten 
Beschlüsse, die die Vernichtung 
des alten Staatsapparats und die 
Schaffung eines neuen, sowjeti
schen Apparats der Staatsverwal
tung bezweckten.

Karten, Schemen. Dokumente 
und Manuskripte berichten über
zeugend davon, wie Lenin und die 
Partei den heldenhaften Kampf 
der Roten Armee in den Jahren 
des Bürgerkrieges leiteten, wie 
die Grundlage der sowjetischen 
Staatlichkeit geschaffen. die 
Volkswirtschaft des Landes wie
derhergestellt, wie die Interna
tionale Lage der Sowjetunion 
gefestigt wurde.

Arkadl ASCHMARIN
Unsere Bilder: das Gebäude 

Zentralen Revolutionsmuseums 
UdSSR; eine Schülerexkursion 
Museum.

Jahren, 
Iljltsch

vergllb- 
Zeltungspa- 
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im

Fotos: TASS

Mehr Aufmerksamkeit für Kommunalwirtschaft
Die Wohnungsmiete in unserem Lande ist die niedrigste in der Welt. 

Zugleich gibt der Staat viel Geldmittel für den Bau von Wohnungen,-für 
deren bessere Nutzung und Erhaltung aus.

Der KasTAG-Korrespondent bat den Ersten Stellvertretenden Minister 
für Kommunalwirtschaft der Kasachischen SSR T. S. AUBEKEROW, über 
die Entwicklung dieser Branche, über ihre Aufgaben und die jetzigen 
wichtigsten Arbeitsrichtungen zu erzählen.

I

In den Beschlüssen des XXVI. 
Parteitags der KPdSU Ist eine 
weitere bedeutende Verbesserung 
der Wohnverhältnisse des So
wjetvolkes vorgesehen, sagte er. 
In diesem Planjahrfünft sollen 
in Kasachstan 28 bis 30 Millio
nen Quadratmeter Wohnfläche 
gebaut werden, 3 Million»”? 
Menschen werden ihre Wohn
verhältnisse verbessern. Das wird 
ein neuer markanter Beitrag zur 
Realisierung des entsprechenden 
Artikels der Verfassung der 
UdSSR über das Recht Jedes So
wjetbürgers auf Wohnraum sein.

Wie bekannt, wurden auf der 
Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR der Entwurf der 
„Grundlagen der Wohnungsge
setzgebung der UdSSR" und cter 
Beschluß „Über die Entwick
lung der Wohnungswirtschaft, 
bessere Nutzung und Erhaltung 
des Wohnraumfonds" angenom
men. Gegenwärtig wird ein Ent
wurf der Wohnungsgesetzge
bung der Kasachischen SSR er
arbeitet, woran sich unser Mini
sterium unmittelbar beteiligt.

Der Wohnraumfonds der örtli
chen Sowjets der Republik hat 
sich lm neunten und zehnten 
Planjahrfünft verdoppelt und be
trägt gegenwärtig 25 Millionen 
Quadratmeter. Die Wohnfläche je 
Person beträgt durchschnittlich 
9 Quadratmeter. Außerdem ver
fügen die Ministerien und Äm
ter über 85 Millionen Qudratme- 
ter Wohnfläche, aber auch diese 
wird mit der Zelt an die Sowjets 
übergehen.

Für die Entwicklung der Kom
munalwirtschaft der Republik 
hat der Staat lm vergangenen 
Jahrzehnt 700 Millionen Dübel 
verausgabt. Das Ist ein** 
große Summe. Sie ermöglichte 
es, zum Beispiel, die Wasserlei
tungsnetze um fast 25 Prozent 
zu verlängern. Die Einwohner 
von 50 Städten und 105 Rayon
zentren der Republik nutzen be
reits zentralisierte kommunale 
Wasserleitungen.

Die Wasserversorgung pro 
Einwohner und Tag ist bei uns 
um 120 bis 140 Liter höher als 
die ausländischen Normen. Es 
wurden 800 Kilometer Kanalisa
tionsnetze gebaut. Man erneuer
te vollständig das rollende Mate
rial des städtischen Elektrotrans
ports. baute Hunderte Kilometer 
Straßenbahn- und Obuslinien. Im 
vergangenen Planjahrfünft ver
größerte sich bedeutend die Per

sonenbeförderung. 
Million Menschen 
der slädtlschen 
Transportlräger.

Die Bevölkerung von Petro
pawlowsk und Dshambul erhielt 
den Obusverkehr.

Mehr als eine 
bedienten Rieh 

elektrischen

Wie hat sielt der Siedlungs
komfort in den vergangenen 
Jahren verändert?

Es wurden' 2 000 Kilometer 
Straßen und fast ebensoviel Bür
gersteige gebaut, die Fläche der 
Grünanlagen vergrößerte sich um 
5 800 Hektar. In der Republik 
entfallen auf einen Bürger durch
schnittlich 11,8 Quadratmeter 
Grünanlagen allgemeiner Nut
zung. Die Ausgaben für die Re
novierung und Instandhaltung 
der Häuser erhöhten sich, was 
dutch die Hebung des Kosten
aufwands, der ingenieur-techni
schen Ausstattung der Häuser 
und angrenzenden Territorien be
dingt Ist. Zum Vergleich: 1976 
betrugen die Ausgaben für Ge
neralrenovierung Je Quadratme
ter 43 Rubel, 1981 dagegen 47 
Rubel. Im vergangenen Planjahr
fünft wurden für die Generalre
novierung der Häuser 152 Mil
lionen Rubel ausgegeben, zu
sammen mit den Zuwendungen 
für laufende Renovierung und 
Instandhaltung des Wohnraum
fonds bat der Staat 325 Millio
nen Rubel, d. h. um 86 Millionen 
mehr ausgegeben als im neunten 
Planjahrfünft.

Dabei sei hervorgehoben, daß 
von den Wohnungsmietern in 
diesem Zeitraum 107 Millionen . 
Rubel eingekommen sind. Wie 
Sie sehen, ist das nur etwa ein 
Drittel der Summe, die der Staat 
ausgegeben hat.

Die Generalrenovierung der 
Wohnungen und der kommunalen 
Einrichtungen wird von 125 Re 
novierungs- und Bauorganisatio- 
nen verrichtet. In den letzten 
Jahren wurde deren Organisati
onsstruktur wesentlich verbes
sert. Statt der kleinen Meister
bereiche und Verwaltungen wur
den in 12 Gebietszentren spezia
lisierte Truste organisiert, und 
in Alma-Ata eine Produktions
verwaltung für Renovierungs
und Bauarbeiten. Um die Quali
tät der Renovierung zu heben 
und die Termine zu reduzieren, 
wurden 852 Komplexbrigaden 
organisiert.

Das technische Niveau dieser

Organisationen hat ebenfalls ei
ne höhere Stufe erreicht. Es 
wurden Betonmlschanlag e n, 
Holzverarbeltungs- und Farb- 
mlschabtellungen gesch affen, 
werden Mljtgi der ivielnmechani- 
slèrung eingeführt. In der Was
serleltungs- und Kanalisations
wirtschaft wurden an 650 Pump
stationen Arbeiten zur Automati
sierung und zur Einführung des 
Dispatcherdienstes geleistet. Das 
ermöglichte es, die Wasser-, 
Energie- und andere Ressourcen 
rationeller und sparsamer zu nut
zen. In den Klärbetrieben wurde 
das System des Brigadenvertrags 
eingeführt, was den sanitären Zu
stand der Städte Petropawlowsk, 
Usl-Kamenogorsk und anderer 
verbesserte.

Stimmt es, daß zu den Arbei
ten Ihrer unmittelbaren Branche 
jetzt auch solche hinzukommen, 
die sonst zum Dienstleistungsbe
reich gehören?

Ja. Zum Beispiel, dadurch daß 
in der Republik Großwäschereien 
funktionieren, die In einer 
Schicht 70 000 Kilogramm Trok- 
kenwäsche bearbeiten können, 
wird die Hausarbeit erlelchtet 
und die Freizeit verlängert. Die
se Art der kommunalen Dienst
leistungen hat sich 
verbessert mit der 
me der modernen 
ten Wäschereien 
Kustanal, Karaganda. Ust-Kame- 
nogorsk und mit der Erweiterung 
der Wäschereien mit Selbstbedie
nung.

Die Betriebe und Organisatio
nen des Ministeriums haben im 
ersten Halbjahr kommunale und 
Dienstleistungsdienste lm Werte 
von 158,4 Millionen Rubel er
wiesen, was mehr Ist als ge
plant war. Überplanmäßig wur
den viele Arbeiten auf vertrag
licher Grundlage geleistet, wo
bei etwa 1.5 Millionen Rubel 
überplanmäßigen Gewinns er
zielt wurde. Der Plan der lau
fenden und der Generalüberho
lung der Wohnungen wurde Über
boten.

Die besten Resultate im sozia
listischen Wettbewerb haben die 
Kollektive der Tschimkenter Ge
bietsverwaltung für Kommunal
wirtschaft. des Alma-Ataer Trusts 
für Wasserleitung und Kanalisa
tion, der Pawlodarer städtischen 
Wohnungsverwaltung und des 
Werks für kommunalwirtschaftli
che Ausrüstung in Taldy-Kurgan 
erzielt.

Wie koch ist der Arbeitsum
fang der Branche im laufenden 
Planjahrfünft?

bedeutend 
Inbetriebnah- 
mechanlsler- 

ln Alma-Ata,

Es ist geplant, bei der Gene
ralrenovierung der Häuser 213

Millionen Rubel in Anspruch zu 
nehmen — um 40 Prozent mehr 
als Im zehnten Planjahrfünft. Ei
ne weitere Vervollkommnung er
fährt die Leitungsstruktur der 
Wohnungsverwaltungen, der Re- 
novlerungs- und Bauorganisatio
nen. Zur Überholung der Wohn
häuser sowie der Kultur- und 
Dienstleistungsobjekte In den 
ländlichen Rayons werden neue 
mechanisierte Wanderkolonnen 
organisiert. Es Ist vorgemerkt, 
Montagekonstruktionen, vorge
fertigte Bauteile und Mittel der 
Kleinmechanisierung breiter ein
zuführen.

Für die Entwicklung der Kom
munalwirtschaft werden 51 Mil
lionen Rubel mehr zugewiesen 
als Im vorigen Planjahrfünft. Ei
ne weitere Entwicklung erfahren 
die Wasserleltungs- und Kanali
sationswirtschaft, der städtische 
elektrische Personenverkehr und 
die Dienstleistungen. Wir werden 
die ganze Stadtbevölkerung .und 
einen bedeutenden Teil der Dorf
bevölkerung zentralisiert mit 
Wasser versorgen. Im Interesse 
des Umweltschutzes sollen in 
vielen Städten neue Kläranlagen 
gebaut werden.

In Aktjubinsk, Zelinograd, spä
ter auch in Semlpalatlnsk, wird 
der Obusverkehr eingeführt wer
den. Insgesamt sollen in fünf 
Jahren in der Republik 117 Ki
lometer Obuslinien und 10 Kilo
meter Straßenbahnlinien errich
tet werden.

Die Realisierung all dessen ist 
mit gewissen Schwierigkeiten 
und Problemen verbunden. Vieles 
muß zur Verbesserung der Qua
lität und zur Reduzierung der 
Termine der Überholung der 
Wohnungen und der kommunalen 
Objekte getan werden, was zum 
großen Teil von der materiell- 
technischen Versorgung’ abhängt.

Sehr akut steht die Frage des 
sparsamen Verbrauchs von Was
ser, Wärme, Elektroenergie. Ei
nige Wohnungsverwaltungen und 
Wohnungsmieter lassen das Was
ser tagelang aus den Hähnen lau
fen und am helllchten Tag das 
Licht brennen, elektrische Ge
räte unnötig eingeschaltet usw. 
Bel der Ausmerzung dieser Män
gel müssen die Hauskomitees, 
derer es in der Republik 2 700 
gibt, eine aktive Rolle spielen.

Unter Leitung der Partei- und 
Staatsorgane sind die Kollektive 
der Kommunalwirtschaft bestrebt, 
die Reserven und Möglichkeiten 
für eine erfolgreiche Realisierung 
der Beschlüsse des XXVI. Par
teitags der KPdSU voll zu nut
zen.

4 ufsèhlußreiche A usstellung
Unsere Republik rüstet zum 

denkwürdigen Ereignis in ihrer 
Entwicklungsgeschichte, dem 
250jährigen Jahrestag der frei
willigen Vereinigung mit Ruß
land. Auch die Kulturschaffenden 
leisten dazu ihren Beitrag, 
sie verschiedene Festivale. 
Stellungen, Konferenzen 
stalten.

In Zelinograd wurden 
Ausstellungen erölTnet — eine 
im Jugendpalast, die andere in 
den Sälen des Museums für bil
dende Künste.

Im Ausstellungs s a a 1 des 
.Jugendpalastes können sich die 
Einwohner der Neulandmetropole 
mit der Austeilung ,,Bildende 
Kunst der Kasachischen SSR" 
bekannt machen, die vorher in 
Alma-Ata demonstriert 
war. Sie enthält 
Werke vieler Künstler der 
publik, die eigens zum Jubiläum 
gemalt wurden, aber auch Gemäl
de aus früheren Zeiten.

Indem
Aus- 

veran-

zwei

worden 
die jüngsten 

Re-

Die Exposition gewährt eine 
Vorstellung von der ganzen Viel
falt der Genres und Kunstgat
tungen, die in der Republik ge
pflegt werden. Neben den Land
schaftsbildern sind Porträts und 
Plastiken, thematische Genrebil
der und Stilleben vertreten. Auf 
diese Weise tut sich dem inter
essierten Zuschauer das mannig
faltige, sprudelnde Leben der 
Werktätigen unserer Republik 
mit ihren Errungenschaften und 
Träumen, ihren Problemen und 
Fronden auf.

Lange halten sich die Besu
cher vor den großen Gemälden 
der ältesten Maler Kasachstans 
auf. Aufsehen erregen ..Das 
Porträt Ganl Muratbajews" von 
K. Schajachmetow, ..Das Auto
porträt" von G. Ismailowa. M. 
Antonjuks Ölwerke ,,DIe Erde 
lauscht dem Kosmos" und ..Der 
elnundzwanzlgste Frühling". Von 
den jungen Malern möchten wir 
K. Jeserkejew (Porträt eines

Bergarbeiters), T. Kenshebajew 
(Mein Alma-Ata), G. Tulepbajew 
(Junge Erdölarbeiter) und eini
ge andere hervorheben, deren 
Gemälde von großer Meister
schaft und Eindringungsvermö
gen in das Thema zeugen.

Einen bescheidenen Platz 
räumten die Veranstalter diesmal 
der Bildhauerei ein. und dennoch 
gibt es hier sehenswerte Plasti
ken wie „Abal“ von J. Sergeba- 
Jew, (Jas Porträt von D. A. Ku
najew des Bildhauers J. Merge- 
now und andere.

In den Sälen des Gebietsmuse
ums für bildende Künste werden 
die besten Graphiken 
Neulanderschließung 
Künstler des Landes 
geboten. Vertreten 
des belorussischen 
Stelmaschonok. • 
Gruppe Graphiker 
publik.

Helmut MANDTLER

zum Thema 
führender 

zur Schau 
sind Werke 
Malers W. 

einer großen 
unserer Re-

Kulturleben der Republik

Gastspiele 
abgeschlossen

In Petropawlowsk fanden die 
Gastspiele des Moskauer Ge
bietstheaters ihrin erfolgreichen 
Abschluß. Die E 1 n w o h- 
ner des Gebietszentrums
und • der nahegelegenen 
Dörfer und Siedlungen konnten 
sich Theaterstücke ven Bertold 
Brecht. Alexander Ostrowski, 
Jean Baptlste Möllere. Michail 
Schatrow ansehen.

Sein Andenken 
gewürdigt

Zum Andenken an den bekann
ten Pflanzenzüchter Tschaganak 
Bersljew und zu seinem 100. Ge
burtstag wurde im Sowchos, der 
seinen Namen trägt, ein themati
scher Abend veranstaltet.

Die Anwesenden wurden von 
den Pionieren begrüßt. Abschlie
ßend gaben die Laienkünstler des 
Rayons Uil, Gebiet Aktjubinsk, 
ein Festkonzert zum besten.

Im Blickpunkt
Sortiment und Qualität

•Pas Kollektiv der Dshambuler Konfektionsfabrik hat im ersten Planjahr 
ein.gutes Arbeitstempo entwickelt. Seit Jahresbeginn sind Erzeugnisse im 
Werte von 6 500 000 Rubel erzeugt worden, darunter überplanmäßig für 
500 000 Rubel. 40 Prozent der Produktion tragen das staatliche Gütezeichen. 
Viele Erzeugnisarten erfreuen sich dank modernem Schnitt, farbenfrohen 
Stpffen und ausgezeichneter Ausführung erhöhter Nachfrage.

Unser Korrespondent Adam WOTSCHEL ließ sich von der 
der Konfektionsfabrik Tatjana SITARSKAJA über die Erweiterung 
timents die Steigerung der Qualität der Produktion sowie über 
nahmen informieren, die zur besseren Deckung des Bedarfs der 
rung nach Massenbedarfsartikeln eingeleitet wurden. ‘

Direktorin 
des Sor- 
die Maß- 
Bevölke-

Das Kollektiv unserer Fabrik 
hat d(e Auflagen des vorigen 
Planjahrfünfts in allen Kennzif
fern erfolgreich erfüllt: der Pro
duktionsumfang verdoppelte sich, 
bedeutend erweiterte sich das 
Sortiment der Erzeugnisse, auch 
deren Qualität stieg an. Das ist 
eine gute Grundlage für die Er
füllung der hohen Aufgaben, die 
vor uns im laufenden Planjahr
fünft stehen.

Wir fertigen hauptsächlich 
Frauenb^kleidung. Daß den Wün
schen einer Frau in punkto Be
kleidung besonders schwierig 
nachzukommen ist. wird wohl nie 
mand bestreiten. Deshalb bemü
hen wir uns ständig, das Sorti
ment zu erneuern, die Produktion 
neuer Modelle aufzunehmen und 
mit der Damenmode Schritt zu 
halten. Das Ist heute In der Pro
duktion mit ihrem hohen Arbeits
rhythmus und den Flleßbandver-
——-----------------------------------

fahren gar nièht einfach, 
haben wir In diesem Sinne eini
ge Erfolge aufzuweisen. So wur
de in diesem Jahr die Fertigung 
von 30 neuen Modellen aufge
nommen und wurden 90 Prozent 
des gesamten Sortiments erneuert. 
Das konnten wir dank der Ver
vollkommnung der Technologie 
und der besseren Gestaltung der 
Produktion erreichen. Diese zwei 
Aspekte unserer Tätigkeit bleiben 
ständig Im Blickfeld des ganzen 
Kollektivs — von der Näherin 
bis zum Direktor. Das Resultat 
Ist die gestiegene Verantwortung 
an Jedem Arbeitsplatz und die Re 
duzlerung der Zelt bei der Auf 
nähme der Produktion neuer Mo
delle.

Eine weitere Vervollkommnung 
des Produktionsprozesses wird mit 
der Einführung des WAS-Systems 
erfolgen, das sich in den artver
wandten Betrieben gut bewährt

Dennoch

hat. Bis Jahresende sollen 
Brigaden der Nähabteilung 
diesem fortschrittlichen System
der Arbeitsorganisation überge
hen. Von diesem System, das eine 
nachlässige Einstellung zur Ar
beit praktisch ausschll’ßt, erhof
fen wir eine rapide Steigerung 
der Qualität.

Viel bauen wir auf das Fabrik
kollektiv, das größtenteils aus 
Jungen Mädchen besteht. Jährlich 
kommen in die Fabrik etwa 200 
Abgänger aus den Mittel- und Be
rufsschulen. Sie werden durch ih
re älteren Kollegen unterstützt 
und machen in wenigen Monaten 
bedeutende Fortschritte im ge
wählten Beruf. Viele von ihnen 
sind bekannte Näherinnen gewor
den. deren Leistungen heute In 
der Fabrik Schule machen. Ve
ronika Schnell. Kujlachat Sarba- 
schewa, Anna Knorr — alle sind 
erst seit ein paar Jahren aus der 
Schule, aber in der Arbeit kommt 
Ihnen nicht jede bewährte Nähe
rin nach. Ihre Tagessolls erfüllen 
sie stets mit 150—170 Prozent. 
Gute Arbeit Hsten auch die Jun- 
Ten Näherinnen Fatima Bitujewa. 
Erna Meyer. Mabshuda Urasmeto- 
wa. Matleuba Salljewa. Diese Ar
beiterinnen haben Ihre Auflagen 
für das erste Planjahr bereits er
füllt.

Eine weitere Verbesserung des

Sortiments der Erzeugnisse und 
ihrer Qualität ist ohne die Be
darfsforschung kaum möglich. 
Deswegen messen wir dieser Fra
ge eine überaus große Bedeutung 
bei. Kundenkonferenzen, Kunden
umfrage, Verkaufsausstellungen 
gemeinsam mit den Handelsorga
nisationen, Modellenvorführung 
— drs sind die Hauplformen, de
ren wir uns bedienen, um die 
Meinung der Kunden über unsere 
Erzeugnisse zu hören und eine 
Vorstellung von der Nachfrage 
•'••u’h dem Jeweiligen neuen Mo
dell zu bekommen. Diese zielge
richtete Arbeit wird nicht nur in 
unserer .Stadt durchgeführt, son
dern auch in den anderen Städten 
unserer Republik, überall dort, 
wo unsere Erzeugnisse verkauft 
werden. Die ständig wachsende 
Nachfrage nach unseren Erzeug
nissen zeigt, daß wir in dieser 
Frage den richtigen Weg gehen.

Zur weiteren Steigerung der 
Effektivität der Produktion und 
Verbesserung der Qualität der 
Arbeit wird ein Komplexplan der 
Ingenieur-technischen Sicherung 
erarbeitet. Mit seiner Einführung 
in die Produktion werden wir ei
nen ökonomischen Nutzeffekt in 
einer Höhe von 20 000 Rubel er
zielen. Außerdem verspricht das 
auch eine bessere Nutzung der 
Materialien. Und das wird gestat
ten. noch mehr qualitätsgerechte 
Kleidungssachen zu erzeugen.

Unser Ziel Ist, das Programm 
1 s laufenden Planjahrfünfts In 
1 5 Jahren zu bewältigen. Das 
wird unser Beitrag zur Erfüllung 
der grandiosen, vom XXVI. Par
teitag der KPdSU gestellten Auf
gaben sein.

In Vaters Fußtapfen

würde da nein sagen?!" 
lachend 
für das

Schemberger. 
Vertrauen, ich 
man so sagt,

Jenes Gespräch zwischen 
Joseph Judt und Nikolai Schem
berger war kurz:

„Wir werden wie lm Vorjahr 
bei der Erntebergung nach ein
heitlichem Arbeitsvertrag schaf
fen. Kommst du In meine Grup
pe?"

„Wer 
meinte 
„Danke
werde es, wie 
rechtfertigen."

Mit Judt arbeitet es sich wirk
lich leicht. Er Ist einer der be
sten Getreidebauern im Wagas- 
sow-Sowchos, ein anerkannter 
Meister der Erntebergung. Die 
Leute sehen es als eine Ehre an, 
Mitglied seiner Gruppe zu sein. 
Allein die Aufforderung, In die
sem Kollektiv zu ' " 
eine Anerkennung 
ste als Ackerbauer.

Das bezieht sich 
kolal Schemberger. 
dieser Beruf in die 
legt: Sein Vater _. .... r...
Rayon anerkannter Getreidebau
er, und der Sohn geriet dem Va
ter nach. Schon viele Jahre 
nennt man Ihn unter den Ernte
helden.

Die Jüngste Erntebergüng war 
für Nikolai die zehnte. Eine er
folgreiche Jubiläumsernte. Die 
Komsomolzen- und Jugendarbeits
gruppe. der er angehörte. be
hauptete lm Innerbetrieblichen 
Wettbewerb einen Slegerplatz. 
In der Arbeitsgruppe war Schern-

arbeiten. Ist 
der Verdien

auch auf M- 
Ihm wurde 

Wiege ee- 
war ein Jm

berger nach dem Gruppenleiter 
der zweite. „Die Arbeit nach 
dem einheitlichen Vertrag ist ei
ne fortschrittliche und nötige 
Sache", sagt Schemberger. „Vie
le Mechanisatoren interessieren 
sich für dieses System, fragen 
uns, wie die Arbeit organisiert 
war, wie wir zu Erfolg kamen. 
Wir vermitteln Ihnen gern unse
re Erfahrungen und sind über
zeugt, daß sich lm nächsten 
Jahr schon mehrere Gruppen 
auf den einheitlichen Vertrag 
umstellen werden. In der Per
spektive, so glaube ich, werden 
alle Feldarbeiter und Tierzüchter 
zu diesem System übergehen."

Das Ist eine ganz reale Mei
nung. In unserem Gebiet gibt es 
schon Beispiele, wo ganze Sow- 
choskollektlve Ihre Arbeit nach 
diesem System gestaltet haben.

Auch nach Abschluß der Ern
tebergung haben die Mechanisa
toren alle Hände voll zu tun. So 
l§t eben Ihr ruheloser Beruf. 
Der Schlosser Nikolai Schember
ger hat seinen Mähdrescher 
schon für den nächsten Einsatz 
vorbereitet. Jetzt repariert er in 
der Werkstatt die Fahrwerke der 
Landmaschinen. Auch hier sind 
seine Wettbewerbsergebnisse be
eindruckend. Die Reparaturar
beiter stehen da von Herbst zu 
Herbst an der Spitze des so
zialistischen Wettbewerbs.

Lieder über 
der Halbinsel

In der Arbeitersiedlung Jera- 
lljewo, Gebiet Mangyschlak, hat 
das Künstlerkollekdv der Gebiets
philharmonie aus Gurjew seine 
Gastspiele begonnen.

Das Estradenensemble zeigte 
den Einwohnern des Rayonzen
trums ein mannigfaltiges Pro» 
gramm: Lieder zeitgenössischer 
sowjetischer Komponisten. Tänze 
und andere Nummern. Mit diesem 
Konzert werden die Schauspieler 
aus Gurjew In mehreren Rayons 
des Gebiets auftreten.

Kunst lesiigt
Freundschaft

Im Verlaufe von mehreren Ta
gen war der Palast der Neu
landerschließer in Zennograd 
ausverkauft: Hier trat die bulgari
sche Interpretin Li 11 Iwanowa mit 
Ihren Konzerten auf. Die In yle- 
len Ländern der Welt bekannte 
Künstlerin sang medej bulgari
scher und sowjetische» Kompo
nisten. die sehr jenebr geworden 
sind. Diese Konzerte, die auch in 
den naheliegenden Dörfern und 
Stedlungen des Gebiets die Ge
müter bewegten festigen die 
Freundschaft unserer beiden Völ
ker.

Pressedienst de' „k'eundschalt'

Alexander WITRENKO
Gebiet Kustanal Redaktlonskollerium
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I KORRESPONDENTENBOROS
* Karaganda fei. $4-07-67
I Dshambul. Tel. 5-19-02 

Petropawlowsk. Tel. 6-52-26

«0POR HULU A0T» 

HHAEKC 65414 

BbllOflMT etKeAHCBHO KPOM« 
BOCKpeCBHbB M nOHeflenbHMKB

rwnorpacpNa MsnetenteCTBa 
UenMHorpeacHoro o6womb 
KoMnapvMw Kaaaxciawa.
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